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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage taglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
n die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Jeſteltungen 
nehnien alle Poſtanſtalten bes 
In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


G. J. Haube & Co.; gäger' che Buchhandlung. 


Amtliches. 


Berlin, 23 Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem emeritirten Pfarrer Bahr zu Halle a. S. den Rothen Adler. Orden 
IV. Kl.; ſowie dem Schullehrer, Organiſten und Kantor Schultze zu 
Duderſtadt und dem Schullehrer und Opfermann Janſen zu Hildesheim 
den Kronen-Orden IV. Kl. zu verleihen. 


Der Ober ⸗Gerichts⸗Rath Meyer in Stade iſt zum kommiſſariſchen 
Mitglied des dortigen Konſiſtoriums ernannt und dem ordentlichen Lehrer 
Dr. Stade am Gymnaſium zu Rinteln der Oberlehrer-Titel verliehen worden. 


Polniſche Differenzen. 

Innerhalb der polniſchen Landtagsfraktion hat ſich eine 
kleine pikante Familienſzene abgeſpielt, die jetzt nach der Erklä⸗ 
rung des Fraktionspräſidenten, Dr. Karl Libelt, als gütlich bei⸗ 
gelegt zu betrachten iſt. 

Bei Beginn der gegenwärtigen Landtagsſeſſion war nämlich 
die polniſche Fraktion („Kölko“) zur Wahl eines Präſidenten 

eſchritten und von den 12 anweſenden Stimmen hatte Dr. Li⸗ 

elt 8 erhalten. Somit war er von einer zweifelloſen Mehr⸗ 

beit zum Führer der Fraktion auserkoren. Aber kaum 24 
Stunden befand er ſich im Beſitze ſeiner neuen Würde, als 
ihm 2 polniſche Herrenhausmitglieder ihre Aufwartung machten 
und ihm eine Art von Minoritätsproteſt zuſtellten. Unter an⸗ 
deren Komplimenten konnten ſich die beiden Herren auch der 
Bemerkung nicht enthalten, daß Dr. Libelts Wahl ungefähr das⸗ 
ſelbe bedeute, als wenn ſich die polniſche Fraktion mit der Re⸗ 
volution und Demagogie identifizirte, und daß ein Theil der 
Fraktionsmitglieder ſich hüten werde, durch Anerkennung derſel⸗ 
ben den Schein zu erwecken, als ob fie den von Dr. Libelt 
Öffentlich (3. B. in den im „Dziennik poznanski“ publizirten 
tiefen gegen die Geiſtlichkeit“) ausgeſprochenen Anſichten zu⸗ 


timmten. Man wolle ſich nicht unnütz Verfolgungen und 
Bed n Seitens der Regierung ausſetzen. Dr. Libelt gab 
ihnen e Antwort: er müſſe bei ſeinen perſönlichen Ueberzeugun⸗ 


gen ſtehen bleiben; ſeien dieſe aber der Nation verhaßt und 
drer Wohlfahrt hinderlich, fo ſei die Fraktion ſelbſt die einzige 
Inſtanz, die über feine Würdigkeit zu befinden habe, und von 
deren Geſammtvotum werde er ſeine Entſchließungen abhängig 
machen. In Folge deſſen fand am 15. Nov. eine allgemeine 
Verſammlung ſämmtlicher polniſcher Mitglieder beider Landtage 
ſtatt, deren Ergebniß die im Text unſerer Zeitung mitgetheilte 
Erklärung Dr. Libelis geweſen iſt. 

Es war alſo in der That nur eine pikant improviſirte 
Familienſzene, die vor der Hand keine weiteren deſtruktiven Fol⸗ 
gen für das Zuſammenwirken der polniſchen Fraktion nach ſich 
ziehen wird. Aber ſolche Szenen tragen immer den Charakter 
wichtiger Symptome an ſich, aus denen weitere Schlüſſe auf 
den allgemeinen Zuſtand ermöglicht werden. Der Zwieſpalt 
innerhalb der polniſchen Fraktion weiſt auf eine tiefgehende 
Spaltung der Parteien hin. Der Formfehler, daß der Präſident 
bald in der erſten Sitzung der Fraktion ohne vorherige Be⸗ 
kanntmachung der Tagesordnung gewählt worden ſei, iſt doch 
wohl nur nebenſächlich. Ein Anderes iſt die Hauptſache. Die 
„Solidarität“ zwiſchen den einzelnen Fraktionsmitgliedern iſt 
durchbrochen; die Einen wünſchen mit der Regierung, auch wenn 

e dafür Opfer bringen ſollten, in gutem Einvernehmen zu 
leben, die ander pflanzen das nationale Banner nur um ſo küh⸗ 
ner auf, auch wenn ſie dadurch in einen demonſtrativen Gegen⸗ 
ſatz zu der Regierung treten ſollten. Der Riß ift einſtweilen 
verklebt worden, aber die ihn jetzt zu ſehen Gelegenheit gehabt, 

nnen ſich des Glaubens nicht erwehren, daß er immer wieder 
5 Tage treten und für die polniſche Einigkeit charakteriſtiſch 
leiben werde. 

Dieſer letztere Umſtand hat dem „Dziennik Poznanski“ die 
Feder zu einer Polemik gegen den „Kraj“ in die Hand gedrückt. 
Die Thatſache des — — — Zwiſtes war nicht zu leugnen, 
aber die Indiskretion, die ſich der „Kraj“ hatte zu Schulden 
ommen laſſen, indem er die Exiſtenz und Geneſis der Spal⸗ 
tung umſtändlich publizirte, war dem „Dziennik Po znandki⸗ 
odiöͤs. Er hätte die Familienſzene auch gern im enzen Schooß 

r Familie begraben geſehen. i 

Wir unſererſeits können freilich nicht einſehen, wozu dieſe 
Geheimnißthuerei führen ſoll; die Differenzen in den anderen 
Fraktionen ziehen ſich auch nicht in das Dunkel eines myſteriö⸗ 
ſen Geheimniſſes zurück. Zudem iſt ja die Spaltung in der 
polniſchen Preſſe nicht von heute oder geſtern. Der „Dziennik 
Poznanski“ ſteht im ſchroffen Gegenjage zum „Tyg. katolicki“ 
einerſeits und „Gazetta Torunska“ andererjeitd. Der „Tyg.“ ver⸗ 
tritt die polniſch-ultramontane, das Organ in Thorn die liberal⸗ 
polniſche, der „Kraj* die frei⸗konſervative Richtung. Der „Dzien⸗ 
nik Poznanski“, der alle Richtungen in ſich vereinigen will, 


genügt keiner. 

Seit der „Dziennik“ die Geſchichte der Barbara Ubryf 
kbrucht, findet ihn der katholiſche „Tygodnik“ vom modernen 
iberalismus angefreſſen, und die Forderung des „Dziennik“, 
daß die Geiſtlichkeit mit für die nationale Sache und zwar auch 
mit den kirchlichen Mitteln eintreten möchte, fand darum beim 


N „Tygodnit“ eine um jo ſchnödere Abfertigung. In feinem Be⸗ 
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Herrn Buchhändler Jonas an ringe Baſel: Haaſenſtein & 
aſel: aſen n 


ſtreben, Katholizismus und Polenthum zu identifiziren, alle Par⸗ 
teien zu vereinigen, die kirchlichen Anſprüche und feudalen Be⸗ 
ſtrebungen mit den Forderungen der Neuzeit auszuſöhnen, genügt 
der „Dziennik“ auch den Nationalen nicht. Sie verlangen, die 
nationale Sache auf feſte Prinzipien zu baſiren und haben des⸗ 
halb bereits ein neues Organ in Krakau, den „Kraj“, gegründet. 
Auch geht man mit der Abſicht um, in Poſen eine neue Zeitung 
ins Leben zu rufen. 5 

Angeſichts dieſer Beſtrebungen wirft ſich der „Dziennik“ 
gewaltig ins Zeug und vertheidigt die Solidarität, aber er ver⸗ 
mag das nicht anders als auf Koſten des Liberalismus. Ganz 
wie in Böhmen muß auch hier die liberale Partei den Ultra⸗ 
montanen und Feudalen folgen, will ſie deren Beiſtand haben. 
Ob das der Weg iſt, um in der Gegenwart etwas zu erreichen? 
Ob die Liberalen und Nichtkatholiken unter den Polen ſich ſtets 
u dieſer Selbſtverläugnung verſtehen werden, beſonders wenn 
fie ſehen, daß damit nichts gewonnen wird, als die — Iſolirung? 
Die liberale „Gaz. Torunska“ verneint dies gewiß. 

Am evidenteſten zeigt ſich dieſe Spaltung in den polniſchen 
Schulmeetings, die jetzt überall abgehalten werden. Auf dieſen 
ſteht die polniſch⸗katholiſche Partei dem liberalen Element ſchroff 
gegenüber. Alle Welt ringt nach konfeſſionsloſen Schulen, 
es widerſtrebt dem Geiſte der Zeit, die Scheidelinien zwiſchen 
den religiöſen Bekenntniſſen aufrecht zu erhalten und der Schul⸗ 
jugend ſchon von Kindesbeinen an das Bewußtſein einzuimpfen, 
daß die Religion den Menſchen vom Menſchen trenne und 
5 katuire, die der moderne Staat aufzuheben be⸗ 
rufen iſt. g 

Die Majorität der Polen aber widerſetzt ſich dieſer Strömung 
der Zeit. Sie glaubt, daß die konfeſſionsloſe Schule das na⸗ 
tionale Gefühl beeinträchtigen und die ſpezifiſchen Eigenthüm⸗ 
lichkeiten der polniſchen Jugend nivelliren und verwiſchen werde. 


Vorerſt ſind in Poſen ſowohl wie in i 
Polen katholiſch. Es giebt vielmehr eine ſehr beträchtliche pro⸗ 
teſtantiſche Minorität unter den Polen, der doch ſicher Rechn 
getragen werden muß. Im Schildberger Kreiſe allein z. B. 
giebt es gegen 10,000 proteſtantiſche Polen. Aber dieſer Mi⸗ 
norität geſchieht in den Reſolutionen der Schultage nicht die 
geringſte Erwähnung. Andererſeits ſind ja auch nicht alle Ka⸗ 
tholiken der Provinz polniſcher Nationalität; wir zählen vielmehr 
100,000 katholiſche Deutſche — was nützt dieſen nun eine 
Schule, in welcher in polniſcher Sprache unterrichtet wird? 
Dieſe Verwechslung zwiſchen polniſch und katholiſch charak⸗ 
teriſirt denn auch alle Reſolutionen der bisher abgehaltenen 
Schultage. In allen wird die konfeſſionsloſe Schule verworfen 
und als gefährlich für die polniſche Nationalität bezeichnet. Nur 
wenige Stimmen wagen es, die liberalen Forderungen zu ver⸗ 
theidigen 
„Ein nationales Leben, das durch liberale Inſtitutionen ge⸗ 
fährdet iſt und ſeine Exiſtenz von der Erhaltung mittelalter⸗ 
licher Vorurtheile abhängig macht, bricht über ſich ſelbſt den Stab. 
Man begreift es, wenn dieſe Schulmeetings das Polniſche 
als Unterrichtsſprache eingeführt wiſſen wollen, auch wenn man 


daß z. B. der biefige Schulmeeting zu keiner andern Ent- 
ſchließung hat gelangen können, als zu derjenigen, eine Agitation 
zu Gunſten der konfeſſionellen Schule ins Werk zu ſetzen, das 
iſt ein direkter Widerſpruch gegen den modernen Geiſt, das be⸗ 
deutet die Identiſizirung von illiberal und nationalpolniſch. Die 
„Gazeta Torunska“ hat denn auch richtig bemerkt, daß, wenn 
nichts weiter als das Streben nach konfeſſionellen Schulen die 
Aufgabe jet, die ſich dieſe Schulmeetings ſtellen, fie beſſer thäten, 
ihre Agitation einzuſtellen, denn dieſe Beftrebungen würde die 
Geiſtlichkeit auch ohne die Schulmeetings ſchon warm zu erhalten 
und anzufachen ſuchen. 


Drudfepler- Berichtigung. In unſerem geftrigen Leitartikel fom- 
men einige böruaſchler 2 p. I Abſ. 2 3. 5 l. das allgemeine Inter⸗ 
effe (ohne „jenes“), S f. 1 3. 15 l. für das muß: jo muß das, 


p. 2 Abſ. 1 x : 
Abſ. 2 3. 1 läßt f. ließ, Abf 3 Z. II die, lieſt man, Sp. 3 Abſ. 2 3. 3 


ſäeten, find. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Nov. Die „Revue des deux mondes“ 
enthält einen Artikel über „Preußen und Deutſchland“, ſpeziell 
über die Folgen des prager Friedens in Deutſchland und Europa. 
line daf der neben vielem Uebelwollen gegen Preußen manche 
richtige Auffaſſungen verräth, nimmt als ſicher an, daß Preußen 
den erſten Moment benutzen werde, um das ganze Deutſchland 
in den bisher blos Norddeutſchen Bund hineinzuziehen. Deshalb 
beſtehe 0 eine nothwendige und dauernde enge Verbindung der 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Politik, da beide Mächte auf 
gleiche Weiſe den prager Frieden interpretirten. Es gilt als 
Ariom, daß Preußen den Main nicht überſchreiten könne, ohne 
dieſe gefährliche Koalition vor ſich zu finden. Der Krieg gelte 
als unvermeidlich — aber Frankreich ſo wenig wie Oeſterreich 
werde denſelben anfangen. Dieſe auf bedenkliche Eventualitäten 
hindeutende Einleitung wird allerdings durch die weiteren Be⸗ 
trachtungen weſentlich abgeſchwächt, indem der Verfaſſer aus⸗ 


eilun 


Jahrgang. 
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Sie geht aber dabei ei falſchen Vorausſetzungen auß. dem preußiſchen Staatsverbande erwirkt oh 
er N — alle i Kraut de Wehn zu Mehner. 8 


N ft die Ausweiſungsordre zurückgenommen worden, weil fie hinterher 


dieſe Forderung nicht als durchweg berechtigt anſehen kann. Aber 
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Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; 


führt: Oeſterreich ſei an einer kriegeriſchen Aktion gehemmt durch 
feine inneren Verhältniſſe und durch den Antagonismus Ungarns; 
Frankreich ſei eben ſo wenig in der Lage, einen Krieg vom 
Zaune zu brechen. Es ſei eine ganz verkehrte Anſchauung, daß 
Napoleon im Kriege einen Ausweg aus den inneren Schwierig⸗ 
keiten ſuchen werde. Eine jo gewagte Politik ſei ihm nicht zu: 
zutrauen. Nur wenn Preußen den Krieg herausfordere, werde 
derſelbe unvermeidllch, dazu aber ſei Graf Bismarck zu klug; 
für ihn ſei der Gewinn nicht mehr groß genug, um den Krieg 
herbeizuführen. Ihm liege gar nicht jo viel an dem ſofortigen 
Eintritt Süddeutſchlands. Nur die nationalliberale Partei dränge zu 
gewagten Unternehmungen. Es ſei merkwürdig, daß dieſelben Polifi. 
ker, welche 1866 den Krieg abſolut verhindern wollten, hinterher 
mit den grandiöſen Erfolgen deſſelben noch nicht zufrieden ſeien. 
Nur wenn Graf Bismarck durch innere Schwierigkeiten genöthigt 
würde, dieſer Partei zu Willen zu ſein, würde der Krieg un⸗ 
vermeidlich werden. Freilich, wenn die inneren Schwierigkeiten 
Oeſterreichs und revolutionäre Ereigniſſe in Frankreich 0 * 
beiden Staaten einmal an der freien ig hinderten, 2: 
würde der Main ſehr bald überſchritten fein. it dieſer Per⸗ 
ſpektive ſchließt der Artikel, der, wie man ſieht, das gemeinſame 
Auftreten Oeſterreichs und Frankreichs nicht unter allen Um⸗ 
ſtänden für ſo geſichert hält, als es im Eingange den Anſchein 
hatte. Uebrigens findet ſich im Einzelnen auch in dieſem Auf⸗ 
ſatze wieder viel intereſſantes Material zur Geſchichte des Jah. 
res 1866.— Ars ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die frankfurter 
Ausweiſungsangelegenheit erfährt man, daß die von den Behör- 
den ergriffene Maßregel überhaupt gegen 129 junge Leute ge⸗ 
richtet war, von denen 54 das ſchweizer Bürgerrecht — | 
hatten, 75 aber noch nicht in eine andere Staatdangehörigfeit 
eingetreten waren. Unter den 54 neuen Schweizern befanden 
9, bei welchen gleichzeitig die ganze Familie die Entlaſſung a 


10 P. 


ab 


Perſonen 


äherer Kenntniß der perſönlichen Verhältniſſe der 
ſimulirter Auswanderung nicht beweiſen ließ. Die bei weitem 
größere Zahl der jungen Leute hat ſich den Zwangsmaßregenn 
entzogen, theils durch rechtzeitige Abreiſe, theils durch das Geſuch 
um Wiederaufnahme in den preußiſchen Staatsverband. Die 
Zahl der Letzteren beträgt 35. Zur Ausführung der Ausweiſung 
hat man daher nur gegen 5 Perſonen ſchreiten müſſen. — Von 
Seiten der Bundesmarine iſt der Bau zweier Dampfaviſos an⸗ 
eordnet worden, welche rejv, 600 und 150 Tonnen Pferdekraft 
—— und mit zwei gezogenen Gejhügen, reſp. zwei Bierunde 
ſollen deln en ausgerüſtet werden ſollen. Dieſe Dampfaviſos 
ollen zum Schutz des deutſchen Handels gegen Seeräuber in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtationirt werden. 


O Berlin, 23. Nov. So wäre denn die gründliche Be⸗ 
rathung über den Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
und der Geſtüttsverwaltung beendet. Die Majorität war von 
dieſer Ausdehnung der Debatte ſichtlich überraſcht und keineswegs 
angenehm berührt. Nichtsdeſtoweniger ſcheint der Etat des Mi⸗ 
Artus des Innern noch mehr Zeit in Anſpruch nehmen zu 
ſollen. — Die Beantwortung der Interpellation v. Bonin 
(Genthin) wegen des Verkaufs der Braunſchweigſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch den Handelsminiſter machte allerdings einen ſehr 
eigenthümlichen Eindruck, zumal bei dem gemüthlichen Ton, 
den der Miniſter anſchlug und der, trotz häufige Wiederkehr, 
vom Miniſtertiſche aus immer neu erſcheint. ie wir erfahren, 
würde die Zuſtimmung der dieſſeitigen Regierung zu dem Eiſen⸗ 
bahnverkauf doch nur unter umfaſſenden Garantien für ander 
weit bedungene Vortheile, die aus dem Verkaufe erwachſen müßten, | 
gegeben werden. Uebrigens ift der Kaufpreis enorm hoch und 
ſoll ſich faſt auf eine Million für die Meile belaufen. Bis zum 
31. Dezember 1870 ſollten 10 Millionen baar angezahlt und 
bis 1880 in jedem Jahre 800,000 Thlr. gezahlt werden. Uebri⸗ 
gens war die Angabe verbreitet, daß die erſten 10 Millionen 
an den Hof zu Hiezing kommen ſollten. Derartige Gerüchte, 
wohl nicht ohne thatſächliche Grundlage, ſind allerdings bis in 
die höchſten Kreiſe verbreitet. Wie die Sachen jetzt ſtehen, giebt 
man ſich im Abgeordnetenhauſe trotz der heut ertheilten aus⸗ 
weichenden Antwort der Regierung der Anſicht hin, daß die 
preußiſche Regierung die Zuſtimmung zu dem Verkauf der Braun⸗ 
ſchweigſchen Staatsbahn nicht geben werde. — Das geſtern aus der 
Kommiſſionsberathung hervorgegangene Geſetz über das matarielle 
Hypothekenrecht iſt zur Berichterſtattung dem Abg. v. Putt⸗ 
kammer überwieſen worden. Der Bericht wird in 14 Tagen 
erſtattet fein, jedoch erſt im Januar an das Plenum gelangen. 
Der erſte Januar 1871 iſt als der Termin in Ausſicht genom⸗ 
men, an welchem das Geſetz in Kraft treten ſoll. Um die ſchnelle 
Förderung der äußerſt umfangreichen Kommiſſionsarbeiten hat 
der Vorſitzende der Kommiſſion, der Abg. v. Rönne die weſent⸗ 
lichſten Verdienſte. Die Kommiſſion wird ſich jetzt der Grundbuch⸗ 
ordnung zuwenden und dieſen Entwurf, der nur formeller Na⸗ 
tur iſt, in Bälde erledigen. — Ueber das Geſetz, betreffend 
die Konſolidation cer Staatsanleihen ſind in der 
Budget⸗Kommmiſſion der Abg. v. Hennig zum Referenten 
die Abgg. Hagen und v. Wedell zu Korreferenten ernannt wor⸗ 


8 m u 


den. Abg. Hagen ift gegen das Geſetz. In der Kommillion 
zur Berathung des Unterrichtsgeſetzes will man den Abg. 


* Gneiſt zum Referenten und den Abg. v. Ernſthauſen zum Kor⸗ 


J. referenten ernennen, zunächſt aber dahin wirken, daß eine ganz 


billige Ausgabe des Unterrichtsgeſetzes und ſeiner Motive verau« 
ſtaltet und damit allgemeiner zugänglich gemacht werde, als es 
bisher der Fall war. Andererſeils ſoll vorweg der Antrag ge⸗ 
ſtellt werden, die bisher gar nicht befragten zuſtehenden Korpo⸗ 
rationen, alſo die Schulbehörden, Konfiltorien, Univerfitäten zu 
. Begutachtung aufzuforden. — Der in der Freitags⸗ 

zung vom Abg. Ziegler angeregte Gedanke, an den König 
eine Adreſſe zu erlaſſen, welche ſich auf den Kultusminiſter be⸗ 
ziehen ſollte, iſt thatſächlich von mehreren Seiten aufgenommen, 
auf Anrathen von anderer Seite aber vorläufig, ee nach Bera⸗ 
thung des Kultusetats verſchoben worden. — Dieſe letztgedachte 
Berathung verſpricht einen beſonders großen Umfang; nicht mehr 
als 23 gedruckte Anträge haben die Kommiſſare des Hauſes zur 
Beleuchtung der e e Reſſortverhältniſſe geſtellt. Eine 
allgemeine Debatte über den Kultusetat ſoll nicht stattfinden. 


. — Der Eintritt des Abg. Miquel als Mitgeſchäftsinhaber der 


Diskontogeſellſchaft wird hier ſehr lebhaft deſprochen und mit 
den übertriebenſten Angaben über ſein Gehalt verbreitet. Die 
Stelle bringt ein feſtes Jahrgehalt von 4000 Thlru., abgeſehen 
von der Tantieme, welche ſich allerdings oft auf das Doppelte 
und Dreifache dieſer Summe ſteigern kaun. — Die Einbringung 
der neuen Interpellation in der Celler Denkmalsangelegenheit, 
welche heute erfolgt iſt, beweiſt, daß die bis dahin geheglen Er⸗ 
wartungen auf eine günftige Allerhöchſte Entſcheidung den An⸗ 
halt verloren haben möchten. So groß aber war die Unſicher⸗ 
heit in Bezug auf den Beſchluß der Einbringung der Interpel- 
lation, daß, als dieſelbe bereits vertheilt war, noch das übrigens 
unwahre Gerücht entſtand, dieſelbe ſei wieder zurückgezogen wor⸗ 
den. — Morgen, als am Geburtstage des verewigten Auguſt 
Böckh ſoll in deſſen Freundes- und Familienkreiſe die feierliche 
Enthüllung ſeines Grabdenkmals, eines Obelisken mit Medaillon 
portrait, erfolgen. Außer dem Geiſtlichen wird wahrſcheinlich 
Profeſſor Moritz Haupt einige Worte der Weihe ſprechen. 

— Von den geſtern eingegangenen Anträgen auf der bran⸗ 
denburgiſchen Provinzialſynode iſt beſonders erwähnenswerth der 
des Ober⸗Konſiſtorialraths Dr. Fournier, welcher den Erlaß 
einer abweiſenden Antwort auf die Aufforderung des Papſtes zur 
Betheiligung an dem Konzil bezweckt. 

— Sonntag Nachmittag um 1 Uhr fand die Beerdigung des Bi- 
ſchofs Dr. Neander auf dem St. erden hen dae ſtatt. Sein Grab, 
ſchreibt die „N. .“, vereinte die widerſtrebendſten kirchlichen Elemente um 
ſich. In der großen Zahl der Leldtragenden wurden außer dem Kultus · 
miniſter v. Mühler und den Deputirten der brandenbur iſchen Provinzial⸗ 
ſynode, dem Miniſterpraſidenten a. D. v. Manteuffel, die Obertonfiflorial- 

äthe Kögel, Fournier, Tweſten, der Generalſuperintendent Büchſel, der 
zeitige Rektor der Univerfität du Bois Reymond, Profeſſor Dorner, Geh. 
Rath Kühlenthal, der Bürgermeifter Hedemann und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Kochhann mit Deputationen des Magiſtrats und der Stadtver- 
ordnetenverſammlung, die beiden ſtadtiſchen Pröbfte Köllner und Brückner, 
endlich die Prediger Thomas, Hoßbach u. A. bemerkt. 

— Der Geh. Kabinetsrath v. Mühler iſt vor Kurzem 0 
erkrankt und bettlägerig; ſeine Vertretung ift, wie gewöhnlich, dem kl. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Wehrmann übertragen. 

— Der zum Geſandten am Hofe zu Wien ernannte, bieherige Militär 


; m in St, Petersburg General v. Schweinitz wird am 26. 


d. M. aus Petersburg hier eintreffen. ; * 
— Auf die aus Staatsmitteln während des Nothſtandes 
in Oſtpreußen gewährten Darlehen von ca. 4 Millionen 
Thaler find der „Elb. Stg.“ zufolge in den drei erſten Quartalen 
1869 390,190 Thlr. zurückgezahlt worden. 

— Das Syſtem Mühler erhält durch folgende von der 
„Poſt“ mitgetheilte Statiſtik über den Lehrermangel eine 


traurige Illuſtration: g 

Am J. Juli 1869 waren im preußiſchen Staate 970 felbfiftändige Lehrer ⸗ 
ſtellen und 822 Hilfelehrerſtellen nur mit Präparanden beſetzt, während 
595 ſelbſtſtandige Lehrerſtellen und 474 Hilfslehrerſtellen 
gänzlich unbefegt waren. Von den gänzlig unbefegten Lebrerftellen ent- 
fallen auf die Regierungsbezirte Königsberg 26, &umbinnen 25, Danzig 4, 
Marienwerder 25, Potsdam 15, Frankfurt a. D. 31, Stettin 35, Köslin 
29, Stralſund 6, Poſen 39, Bromberg 32, Breslau 17, Liegnitz 17, 
Oppeln 19, Merſeburg 22, Erfurt 9, Minden 4, Arnsberg 32, Koblenz 19, 
Köln 14. Düffeldorf 12, Aachen 5, Trier I, Hohenzollern 8, Schleswig 54, 
Hannover 43, Osnabrück 6, Kaſſel 42 Von den unbeſetzten Hilfslehrer ⸗ 
ſtellen entfallen auf die einzelnen Regierungsbezirke: Königsberg 87, Marien- 
werder 7, Stralſund 3, Breslau 122, Liegnitz 77, Oppeln 122, Erfurt 1, 
Daſſeldorf 3, Hohenzollern 5, Schleswig 24, Hannover 1, Osnabrück 3, 
Kaſſel J, Wiesbaden 18. Von den ſeloſtſtändigen Lehrerſtellen, welche nur 
mit Präparanden beſetzt waren, entfallen auf die einzelnen Regierungs- 
bezirke: Königsberg 21, Gumbinnen 15, Danzig 8, Martenwerder 29, 
Potsdam 61, Frankfurt a. O 27, Stettin 44, Köslın 117, Stralſund 14, 
e 13, Bromberg 45, Liegnip 2, Magdeburg 7, Merfeburg 34, 

rfurt 14, Münfter 6, Arnsberg 32, Koblenz 46, Köln 53, Duſſeldorf 57, 
Aachen 155, Trier 58, Hohenzollern I, Schleswig 42, Hannover 10, Lüne⸗ 
burg 46, Osnabrück 13. Die nur mit Präparanden deſetzten Hilfslehrer⸗ 
ftellen vertheilen ſich auf die einzelnen Reglerungsbezrke wie folgt: Königs- 
berg 44, Danzig 9, Marienwerder 20, Stralſund 19, Breslau 24, Liegnitz 
21, Magdeburg J, Koblenz 1, Düfjeldorf 215, Aachen 7, Hohenzollern 2, 
Schleswig 338, Lüneburg 48, Osnabrück 73. Neue Lehrerſtellen waren am 
1. Juli 1869 in der Gründung: begriffen 1242, und zwar in den Regie 
rungsbezikten: Königsberg 189, Gumbinnen 89, Danzig |, Marienwerder 
64, Potsdam 7, Frankfurt a. O. 9, Stetlin 9, Köslin 9, Stralſund 11, 
Poſen 76, Bromberg 51, Breslau 50, Kucgenz 15, Oppeln 115, Mag⸗ 
deburg 15, Merſeburg 20, Erfurt 11, Münſter 13, Minden 22, Arnsberg 
45, Koblenz 15, Köln 33, Düſſeldorf 131, Aachen 22, Trier 23, Hohen. 
zollern I, Schleswig 113, Hannover 30, Lüneburg 7, Osnabruck 6, Kaſſel 
29, Wiesbaden 22. Diele Zahlen ſchildern die Lehrernoth mehr als alles 
Andere. Die Zahl der nur mit Präparanden beſetzten ſelbſtſtändigen Leh 
rerſtellen ſtellt ſich in Wirklichkeit noch etwas höher, als vorhin angegeben, 
da aus dem Regierungsbezirk Oppeln die bezügliche Nachweiſung noch nicht 
eingegangen iſt und die fi daſelbſt ergebende Zahl alſo noch hinzugezählt 
werden muß. 


— Die Montag Abend Na ehabte Verſammlung der 
Wahlmänner und Urwähler des erſten Landtags » Wahlkreijes 
verlief in voller Ruhe und Ordnung und wurde folgende bezüg⸗ 
lich der Abrüſtungsfrage vorgeſchlagene Reſolution einſtimmig 


angenommen: 


Der Antrag der Abg. Virchow und Genoſſen — die Staatsregierung 
aufzufordern, dahin zu wirken, daß die Ausgaben der Milttärverwaltung 
des Norddeutſchen Bundes entſprechend beſchränkt und eine allgemeine Ab. 
rüftung herbeigeführt werde — hat unfere wärmfte und lebhaftefte Zuſtim⸗ 
mung, weil er geeignet If, nicht nur die allgemeine Kriegsſurcht und die 


damit zuſammenhangende Arbeiteloſgkeit thellweiſe zu beſeitigen, ſondern 


bauptſächlich darum, weil eine Vecringerung des Militärbudgets gleichbe⸗ 
deutend iſt mit Steigecung des allgemeinen Volksrechts und der Entwicke⸗ 
lung der politiſchen Freihelt. Aus dieſen Gründen kann es der erſte ber⸗ 


liner Wahldezirk nur tief beklagen, daß die Majorität des pꝛeußiſchen Ab⸗ 


eordnetenhaufes in deſſen 14. Sigung vom 5. d. Mis. bei Behandlun 
Biefer Brage keinen pofttiven Beschuß gefaßt hat und hält ſic n An. 


von m 


dat. iren. 
wenngleich Lee feige > wm Ae wurde und einer h 
Miekſanfte unterftügt (Vom 41. In 


2 


betracht deſſen um fo mehr veranlaßt, dem Votum jener „99“, die für den 
Antrag Virchow geſtimmt haben, aus voller Ueberzeugung beizutreten.“ 

Pelplin, 22. Nov. Gleich ſeinem biſchöflichen Kollegen hat auch Hr. 
v. d. Marwitz anf Anlaß der Eröffnung des allgemeinen Konzils einen 
Hirtenbrief erlaſſen, der am nächſten Sonntag von den Kanzeln ver- 
kündet werden ſoll. Der Biſchof ſagt darin, daß neben ſeinem hohen Alter 
auch die „Verhältniſſe der ihm anvertrauten Diözeſe“ den Papſt bewogen 
hätten, ihm die erbetene Genehmigung im Ausbleiben von der Verſamm⸗ 
lung zu ertheilen. Was unter diefen „beſonderen Verhältniſſen“ zu verſtehen 
ſei, f t der Hirtenbrief weiter nicht, ebenſo wenig läßt er ſich über das 
Konzil ſelber aus. — Aufiehen erregt es, ſchreibt man dem „Gr. Geſ.“, daß 
kürzlich zwei ſeit einer Reihe von Jahren bereits definitio angeſtellte Geist. 
liche, nämlich die Pfarrer Lebinski in Sarnowo bei Kulm und Gawrzyelski 
in Groß.Lensk bei Lautenburg — letzterer ehemals eifriger Redakteur des 
„Przyjaciel ludu“ in Kulm — ihrer Pfarreien enthoben und provi⸗ 
ſoriſch auf andere Stellen als bloße Verweſer verſetzt worden ſind. 


Mainz, 23. Nov. Ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs hebt 
hervor, daß von der göttlichen Vorſehung jede von dem Konzil 
zu treffende Entſcheidung über die päpſtlche Unfehlbarkeit ab⸗ 
hänge und daß jede Entſcheidung des Konzils in Glaubens⸗ 
wahrheiten ſicher nur mit Einſtimmigkeit oder mit einer der 
Einſtimmigkeit naheſtehenden Mehrheit erfolgen, und vor Allem 
die vollkommenſte Uebereinſtimmung des Papſtes und der Di» 
ſchöfe bekunden werde. 

Müy chen, 21. Nov. [Erlaß an die Biſchöfe.! 
Das bayeriſche Kultusminiſterium hat „in allerhöchſtem Auftrage“ 
einen Erlaß an Biſchof von Seneſtrey zu Regensburg, welcher 
jeine bevorſtehende Abreiſe zum Kon il angezeit hat, zur Kennt⸗ 
niß ſämmtlicher dorthin gehenden Kirchenfürſten des Königreichs 
gebracht. Dieſer Erlaß wiederholt die Erwartung der Fuldaer 
Biſchofsverſammlung, daß das Konzil ſich nicht „mit den Grund⸗ 
ſätzen der Gerechtigkeit, mit dem Rechte des Staates und ſeiner 
Obrigkeiten, mit der Geſittung und den wahren Intereſſen der 
Wiſſenſchaft oder mit der rechtmäßigen Freiheit und dem Wohle 
der Völker“ in Widerſpruch ſetzen werde, ſpricht ſchließlich den 
Wunſch aus: „daß insbeſondere die bayeriſchen Biſchöfe nicht 
zu Beſchlüſſen mitwirken, welche mit den Grundprinzipien der 
bayeriſchen Staatsverfaſſung, mit der allgemeinen Staatswohl⸗ 
fahrt, mit der Eintracht der verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften 
und mit der garantirten Gewiſſensfreiheit im Widerſpruche ſtehen 


würden.“ 
Oeſterre ich. 


Wien, 21. Nov. Vom Kriegsſchauplatze in Dalmatien 
liegt folgende Depeſche aus dem Hauptquartier vor: 

Cerkvice, 19. Nov. Um die Aufmerkſamkeit der Inſurgenten von den 
Kolonnen Fiſcher und Kaiffel abzulenken, die ſich geſtern in Ledenice vereinigten 
und das außerſt beſchwerliche Defilee von Levoglava zu paſſiren hatten, jo 
wie um ſich in den Beſitz des Defilee von Han zu ſetzen, wurde geſtern und 
vorgeſtern demonſtrative Angriffe unternommen. Hierbei ſtieß nur der linke 
Fluͤgel auf den hartnäckigſten Widerſtand. Die Kolonne dieſes Flügels un⸗ 
ter Oberſt Vetter vom Infanterieregiment Erzherzog Albrecht (Rr. 44), 
welche geſtern mit außerordentlicher Bravour, allen Hinderniſſen Trotz bie ⸗ 
tend, nahe daran war, die entſcheidende Höhe zu gewinnen, wurde von dem 
mörderiſchen euer und den Steinwürfen einiger hundert Inſurgenten em⸗ 
fangen und mußte nach ſechsſtündigem Gefecht der einbrechenden Dunkelheit 
wegen den Verſuch aufgeben, die außerordentlich feſte Poſition von Velka 

Die Verluſte im geſtrigen Gefechte find bedeutend, 
l en Rake - 
tenbatterie auf das wurde. terſe - Re · 


gi nent werden 4 Offiztere, darunter Major Fritſch, als todt, 5 als verwun- 
det aufgeführt, von der Mannſchaft ſind 7 todt, 30 verwundet, mehrere 


werden vermißt.) Dieſe mit Verluſt verbundenen Gefechte hatten den er⸗ 
warteten Erfolg, daß die Kolonnen Fiſcher und Kalffel ohne Widerſtand auf 
der Ebene von Dragali debouchiren können, was im Laufe des heutigen 
Morgens begann. Soeben marſchiren von derſelben Kolonne Abtheilungen 
gegen das Defilee von Han, welchem Generalmajor Graf Auersperg entge⸗ 
genrückt, um die Verbindung vollkommen herzuſtellen. Oberſt v. Schönfeld 
iſt vorgeſtern in Braice angelangt, verfolgte die Inſurgenten, welche bedeu⸗ 
tende Verluſte erlitten, bis an die Grenze und geht unter Zurücklaſſung eines 
Bataillons Infanterie nach Buda zurück. h 5 

— Die Zeitungen veröffentlichen einen Brief, welchen der 
Sekretär des Fürſten von Montenegro, Philipp Ilic, an den 
Inſurgentenführer Niko Zee gerichtet hat; derſelbe lautet: 

Wir ſind über das Unglück ſehr betrübt, in welchem Ihr Euch fetzt 
befindet und das wir von Euch nicht abwenden können. Trachtet, daß Phe 
Euch mit Eurem Kaifer verſöhnt. Aber wenn Ihr es nicht könnt, fo ver 
theidigt Euch, jo lange als es in Euren Kräften ſteht. Zieht Euch auf unſere 
Grenze zurück, und wenn Ihr an die Grenze gelangt, dann werden wir zu⸗ 
ſammenſtehen und wir werden gleichmäßig heilen Gutes und Uebles. Was 
uns gehört, wird auch Euch gehören; wenn es uns wohlergeht, dann wird 
es auch Euch wohlergehen. Glaube nicht, daß ich dieſes aus eigenem Ans 
teiebe geſchrieben, der Fürſt ſelbſt hat es anbefohlen und Herr Bozo (der 
Senatspräſident. 3 . N 

Wie die „Preſſe“ glaubt wird der Fürſt von Montenegro 
dieſen angeblich in ſeinem Namen geſchriebenen Brief zwar 
desavouiren, aber ſeine Wirkung auf die Inſurgenten werde er 
darum doch geübt haben. 

Wien, 23. Nov. (Tel.) Das Abendblatt der „Preſſe“ 
behauptet, daß in den letzten Gefechten gegen die Dalmatier Lei⸗ 
chen von Montenegrinern gefunden worden ſeien, und begründet 
auf dieſen Umſtand die erneute Anklage gegen Montenegro we⸗ 
gen Unterſtützung des Aufſtandes, eine Anklage, die auch von 
andern Abendblättern wiederholt wird. Neue offizielle Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze liegen nicht vor. 

Brünn. Die Schlußverhandlung in dem Prozeſſe gegen den Grafen 
Heinrich Hompeſch dürfte, der „Brünner Ztg.“ zufolge, im Laufe des 
Monats Dezember ſtattfinden, nachdem die Unterſuchung ihrem Abſchluſſe 
nahe iſt. An dem einen Auge des Hrn. Müller iſt das Schwinden der 
Augenſubſtanz eingetreten. 


Frankreich. 


Paris, 21. Nov. Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz 
find heute Morgen um 11 Uhr 40 Minuten auf dem Nord⸗ 
bahnhof angekommen, wo fie vom Polizeipräfekten und den Mar- 
ſchällen Ganrobert und Bazaine empfangen wurden. Vom Bahn⸗ 
hof fuhren dieſelben mit ihrem Gefolge in geſchloſſenem Wagen 
nach den Tuilerien, wo ſie Schlag 12 Uhr ankamen. Die Wagen 
waren ohne alle Eskorte. Das Publikum bemerkte ſie kaum. 
Es wurde auch nirgends gerufen. Paris iſt heute vollſtändig 
ruhig. — Die „Liberte“ enthält folgende ſeltſame Mittheilung, 
die ſie aus guter Quelle zu haben behauptet, aber doch mit 
Vorbehalt giebt: 

„Der Kalſer begreift, daß, wenn die politiſchen Fragen die Arbeiter 
bevölkerung in Paris und den großen Städten beſchäftigen, dennoch die 
See Fragen den einzigen Gegenſtand ihrer wirklichen Sorge bilden. Der 

erfaſſer der „Rapoleonſſchen Ideen“ und der „Ausrottung des Pauperis- 
mus“ ſoll daran denken, ehrlichen und wirkſamen Socialismus zu treiben 
und der Anwendung vieler menſchenfreundlichen Theorien einen großen Theil 
feiner perſönlichen Einkunfte und felbft des Privatvermögens feines Sohnes 
zu widmen. Wir würden bald dieſe Ideen des Katjers zur Ausführung 
gelangen ſehen und der beträchtliche Ueberſchuß des Budgets würde befon- 


ders -zur Ausführung von — verwandt werden, aus welchen 
in ſehr kurzer Zeit den armen Klaſſen Nutzen erwüchfe.* 

Dem ſchon erwähnten Buche des Hrn. Vilbort über „das 
Werk Bismarcks“ entnimmt die „Nat.⸗3.“ folgende Stellen 
aus derm wichtigſten Kapitel, dem Schluſſe: 

„Die nationale Einheit Deutſchlands beſteht wirklich in dem Sinne, 
daß alle Mitglieder dieſer großen Bamilite unter ſich verbunden find durch 
das undewußte oder dewußle Gefühl eines gemeinſamen Vaterlandes. Wenn 
die Eiferſucht ſtets die verſchiedenen Gruppen im Schooße dieſer Nationa⸗ 
lität trennt, wenn die alte dynaſtiſche Gegnerſchaft noch eine Stütze findet 
in dem Kirchthurms⸗ Patriotismus und in dem übermäßigen Individualis- 
mus, welcher dieſe Nation kennzeichnet; wenn der Geiſt der Herrſchaft und 
Eroberung dis in dieſe letzten Zeiten ſelbſt über den Nationalgeift rium - 
phiren konnte und die preußiſchen, öſterreichiſchen, hannoverſchen, ſächſiſchen, 
bairiſchen, würtembergiſchen und andere Gruppen in Bruderkriege ſtürzen 
konnte, fo iſt es nichts deſto weniger wahr, daß trotz dieſer Rivalitäten und 
Kämpfe alle Deutſchen ohne Unterſchied der politiſchen Patelen oder der 
religidſen Uederzeugungen heute über einen weſentlichen Punkt einig find: 
das Recht Deutſchlands zu behaupten und den Boden Deutſchlands ver · 
theidigen; jeden Angriff von außen, jede fremde Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten der deutſchen Nation zurückzuweiſen. Darüber iſt man 
vollkommen einverſtanden zu Berlin, zu Dresden, zu München, zu Stutt⸗ 
gart, im Norden und im Süden vom Main. Selbſt zu Wien, wenn man 
die Intereſſen oder die dynaſtiſchen Feindlichkelten bei Sete ſetzt und nur 
der öffentlichen Geſinnung Rechnung trägt, ſteht man fofort, wie ſehr ein 
Vertrag mit den Fremden deſſen Folge die Eroberung irgend eines Theiles 
des germaniſchen Territoriums fein könnte, das Volksgefühl gegen ſich erre · 
gen würde. — Kein Nechtsgrundſatz kein Intereſſe konnte einen Angriffs- 
krieg zwiſchen Frankreich und Preußen, zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
rechtfertigen. Er würde die Barbarei des Mittelalters in das Europa des 
19. Jahrhunderts zurückführen; er würde den unverſöhnlichſten Beind der 
Revolution, das heißt des modernen Rechtes, Rußland, dieſes wilde und 
rieſige aſtatiſche Reich mit Freude erfüllen, welches ſeit 2 Jahrhunderten 
auf die Eroberung der civilifirten Welt ausgeht, von welcher es ſich nur 
eine Bewegungemittel und feine beften Mordgewehre leiht.“ 

Dem Briefe des Paters Hyacinthe an den ehrwürdigen 


W. Bacon in Brooklyn, den die „Liberté“ giebt, entnimmt die 


„Köln. 3.“ folgende Stelle: 

Ich bin ſtolz auf mein Frankreich; aber ich glaube, daß fein dauer 
hafteſter Ruhm darin beſteht, daß es zur Unabhangigkeit dieſes edlen Lan, 
des beigetragen hat, welches es nicht zu lieben aufgehört dat und wel 
es eines Tages nachzuahmen wiſſen wird. Ein Volk, für welches die Frei. 
heit etwas Anderes iſt, als eine unfruchtbare Theorie oder eine blutige 
Praxis, für das die Sache der Arbeit nicht mit derjenigen der Revolution 
verwechſelt wird und ſich nicht von derjenigen der Religion trennt, und 
welches, indem es unter allen Formen und allen Benennungen Gebethäuſer 
errichtet zwiſchen den Handels- und den Bankhäuſern, feine lärmende 
fruchtbare Woche durch die ſanfte Maſeſtät feines Sonntages kront! .. 
Ich bleibe meiner Kirche treu, und wenn ich gegen die Uebergriffe aufge, 
treten bin, die fie entehren und die fie zu Grunde richten möchten, fo 50 
man am Schrei meines Schmerzes die Innigkeit meiner Liebe bemeſſen 
können. Ich bleibe meiner Kirche treu, aber ich bin darum nicht min 
empfänglich für das Inteteſſe, welches man im Schooße verſchledener Kir 
chen an demjenigen nimmt, was man innerhalb der Grenzen des Katholl. 
zismus fagen und thun kann. Ich habe übrigens nie gedacht, daß die von 
Rom getrennten chriſtlichen Gemeinſchaften des heiligen Geiſtes enterbt ſein 
follten und daß fie kein Theil haden follten an dem ungeheuren Werke der 
Vorbereitungen zum Reiche Gottes. 


— Man hat es hier Hrn. v. Leſſeps ſehr übel vermerkt, 


daß derſelbe bei ſeiner Rede über die Kapitulationen gegen 
Frankreich losgegangen iſt und dieſes anklagt, daß ſein Auftrer 
ten in dieſer Frage die Intereſſen des Kanals von Suez ſchä⸗ 
dige. Das offizielle Blatt bringt zwar heute das Dekret, wei” 
ches Leſſeps zum Großkreuz der Ehrenlegion ernennt, aber 
Herzogätitel wird er ſchwerlich erhalten. ä 
Paris, 23. Nov. (Tel.) 
13,346 von 13,761 Stimmen wieder gewählt worden. 
Vendse iſt Leroux mit 23,154 Stimmen gewählt worden. Der 
Gegenkandidat Laval erhielt 4095 Stimmen. Allou und B 


ſon ſind von der Kandidatur im 4. Wahlbezirk zurückgetreten. 4 


— Die Zeitungen veröffentlichen einen Brief des Biſchofs von 
Orleans, in welchem dieſer die Haltung Louis Veuillots in den 
religiöſen Fragen lebhaft tadelt. 
„ann 

Madrid, 23. Nov. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Kortes wurde der Antrag geſtellt, zu erklären, daß 185 0 
um die Menſchheit wohlverdient gemacht habe. Der Miniſter 
des Auswärtigen hat heute an die diplomatiſchen Vertrelet 
Spaniens im Auslande die Antwort an die bayeriſche Regierung 
in Sachen des Konzils abgeſandt. — In einer geſtern Aben 
ſtattgehabten Verſammlung von Mitgliedern der Kortes major“ 
tät erklärte der Miniſterpräſident Prim, die Frage der Thron 
kandidatur befinde ſich noch immer in demſelben Stadium; 
König Victor Emanuel habe ſeine Zuſtimmung zu der Kand 
datur des Herzogs von Genua ausgeſprochen, indeſſen habe der 
Vertreter Spaniens in Florenz Angeſichts der Krankheit des 
Königs vorläufig davon Abftand nehmen müſſen, förmliche Ver 
handlungen einzuleiten. Die Kandidatur des Herzogs von Genn 
bleibe auch ferner die von der Regierung unterſtützte. — Die 
Londoner „Times“ aber hält ihre Nachricht, daß der Herzog von 
Genua die Krone Spaniens definitiv abgelehnt habe, aufrecht. 
Sie veröffentlicht unterm 22. Nov. ein Schreiben des Marquis 
Rapallo, worin derſelbe erklärt, daß er ſich ſeit vierzehn Tag 
in London befinde und daß die Mittheilung der „Times“ vom 
vorigen Sonnabend wohl begründet ſei. 


Italien. 

Florenz, 18. Nov. Da Viktor Emanuel in Folge feine, 
Krankheit nicht im Stande war, ſich in Perſon ins Parlamel 
zu begeben, ſo wurde die Seſſion durch den Juſtizminiſter z 
öffnet. Die Eröffnungsrede iſt beſonders dadurch bemerken 
werib, daß der „Roi zouave*, wie die Franzoſen ihn in A 
beſten Zeit ſeines Kriegsruhms zu nennen pflegten, ſich eulſchr i 
für den Frieden, als „den Wunſch aller derer, die den Fort] 
der Völker lieben“, ausſpricht und hinzufügt, der Friede je 
der Wunſch der Italiener, welche an einem Werke der inner 
Neugeſtaltung wirken.“ — Lobbia hat die Abſicht, gegen 
Kontumazialurtheil des Zuchtpolizeigerichts nicht zu appell 12 
und auch nicht von der ſoeben aus Anlaß der Geburt des mil 
zen von Neapel erlaſſenenen Amneſtie Gebrauch zu machen; er g 
vielmehr das gegen ihn verhängte gerichtliche Berfabren da 


einen Bruch der den Deputirten zuſtehenden Immunitäl 10 


Kammer zur Anzeige bringen, und verlangen, daß daſſelbe 
den Ausſpruch der Kammer einfach kaſſirt werde. 1 
Nom, 17. Nov. Die Zahl der mit jedem Tage anlan, 


genden Biſchöfe iſt fortwährend im Steigen begriffen. Hein N 


Morgen allein ſollen nicht weniger als dreißig angelan del 
darunter einige ſpaniſche. Zum Empfang dieſer Herren i mich 
Mal ein Piquet Zuaven an den Bahnhof beordert, zur MT” 


In Poitiers iſt Bourbenn mit 
In der 


1 „aud 


ren kriegeriſchen Ehren empfangen ſehen. i f 
a lorenz, 23. Nov. (Tel.) Der König wird die nächſten 
Lage noch in Roſſore verweilen; ſeine Geſundheit geftattet ihm 
0 t, ſich zu der beabſichtigten Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
N — Oeſterreich nach Brindiſi zu begeben. — Die heutige Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde von Lanza eröffnet. Derſelbe hielt 
eine Anſprache, in welcher er alle Parteien zur Berföhnung auf- 
erte. Die Deputationen keider Kammern werden morgen 
m Palaſt Pitti vom Könige empfangen werden. Lanza hat die 
eubildung des Kabinets übernommen und es wurde im Sißungs⸗ 
hate verſichert, daß dieſelbe die größte Ausſicht habe, bald zum 
Abſchluſſe zu kommen. — (gtalteniſche Rente 55, 70. Napo⸗ 
kong 21, 00) 
Großbritannien und Irland. 
FR London, 20. Nov. Wie in Shoreditih, hat auch in Beethnalgreen, 
em anderen armen Stadtviertel im öſtlichen London, eine Rethe von 
* Versammlungen gegen das Freihandelsſyſtem auf Anregung eines Vereins 
1 gefunden, welcher ſeine wahre Natur hinter den Namen „Verein zur 
fbeilerung des Geſchäfts“ verbirgt. Gleich allen Anhängern des Schug- 
begnügt dieſer Verein ſich vorerſt damit, die Ernennung einer Kom- 
Mſſion zu fordern, welche die Gründe des gegenwärtig auf allen Geſchaften 
menden Druckes unterſuchen ſoll. In dieſem Sinne wurde unlängſt eine 
Wircſchef an die Königin abgefaßt, deren Abſendern der Miniſter des 
Anern in aller Förmlichkett mittheilen läßt, daß fie ihm zu Händen gekom 
* fei, und daß er fie Ihrer Majeftät vorgelegt habe. 
Antwort nichts. 


5 London, 23. Nov. (Tel.) Bei der Vorwahl eines Par⸗ 
Imentsmitgliedes in Clonmel (Irland) hat der gefangene Fenier 
Mioſſa die Majorität erhalten. 
N Rußlaud und Polen. 
g Warſchau, 22. Nov. In unſern Mauern weilt jetzt 
der jerbifhe Metropolit Michael. Nach 16 tägigem Aufenthalte 
in Petersburg begiebt er ſich über Warſchau und Wien in ſeine 
Heimath zurück. Zahlreiche Ehrenbezeigungen werden ihm auch 
11 vorbereitet. Bei ſeinem Abſchiede von Petersburg ſprach er 
er die zahlreich auf dem Bahnhof verſammelten Geiſtlichen und 
Beamten feinen Segen und ſchloß mit den Worten: „Nicht nur 
05 ſondern auch ganz Serbien wird nie die Sympathie und 
Baſtfreundſchaft vergeſſen, die mir auf ruſſiſcher Erde zu Theil 
worden.“ — Kaliſch wird vom 1. Januar 1870 an eine eigene 
Veitung „Kaliſzanin“ haben. Dieſelbe wird zweimal wöchentlich 
erſcheinen und hat einen Hrn. Wilhelm Hindemith zum Redak- 
f So werden denn außer Warſchau jetzt auch ſchon die 2 
Wubernialſtädte Kaliſch und Lublin (ſchon ſeit einigen Jahren) 
r eigenes Organ haben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Kairo, 22. Nov. (Tel.) Geſtern Abend wurde ein großer 
Ball gegeben, bei welchem der Kaiſer von Oeſterreich, ſowie der 
kuſſiſche und franzöſiſche Botſchafter zugegen waren; auch heute 
werden verſchiedene Feſtlichkeiten und des Abends eine Galaoper 
ſtattfinden. — Der Kaiſer von Oeſterreich wird Donnerſtag 
wieder von hier abreiſen; er wird alsdann einen Tag in Alexan⸗ 
drien und 12 Stunden in Korfu verweilen. 
Suez, 22. Nov. (Tel.) Der Dampfer „Latif“ iſt, nach⸗ 
N er zwei Tage im Kanal auf Grund gelegen, wieder flott 
gemacht; auch mehrere andere Dampfer, welche auf Grund ges 
kdathen waren, find ohne Schwierigkeit wieder in Gang gebracht 
und haben den Kanal in ſeiner ganzen Länge paſſirt. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 20. Nov. Nachm. 
wit einem Extrazug von Suez nach Kairo gefahren 
Jsmailia, 22. Nov. (Tel.) Die Kaiſerin Eugenie iſt 
* 7 Uhr Abends hier wieder eingetroffen. Der „Aigle“ hat 
ei 
ei 


Weiter beſagt die 


Rückfahrt von Suez in 7 Stunden gemacht. Die Kaiſerin 
t morgen nach Frankreich ab. Das Begleitungsgeſchwader hat 
Fahrt ohne Aufenthalt fortgeſetzt. a 22. 
Kalafat, 22. Nov. (Tel.) Der Fürſt und die Fürſtin 
von Rumänien find heute Morgen in Turnu⸗Severin, der erſten 


2 a 


2 


ss or vw ‚on vr vv [on 


deſondere Kommiffion von 14 Mitgliedern befchloffen ; 
tie für den Bezirk des Appellatſonsgerichts zu Frank 
durch Schlußberathung erledigt, und das Geſetz betre 
ungen an Korporationen und juriſtiſche Perſonen der 
Auge Hati 
Sodann begründet Abg. v. Bonin (Genthin) feine Interpellatten: 
Beabfichtigt die eng von dem ihr zuſtehenden Widerſpruchs⸗ 
rechte gegen den dem Vernehmen nach deabſichtigten Verkauf der braun. 

N Aer n Staats-Eiſenbahnen im öffentlichen Intereſſe Gebrauch zu machen 
Die Interpellation führt Abg. v. Bonin aus, iſt bereits vor 14 
en eingebracht. Seitdem hat ſich die Lage der Dinge bedeutend geän- 
dert. Der über den deabſichtigten Verkauf abgeſchloſſene Vertrag iſt durch 


tation auf rumäniſchem Boden eingetroffen. Die ganze Stadt 
war feſtlich geſchmückt und das Fürſtenpaar wurde von der Be⸗ 
völkerung mit großem Enthuſiasmus empfangen. Der Fürft 
d die Fürſtin wohnten einem Te Deum bei und empfingen 
Glückwunſchdeputationen der Stadt und der Umgebung. Die⸗ 
gelbe enthuſiaſtiſche Aufnahme ward demſelben am hieſigen Orte 
zu Theil. Die Stadt und der Hafen waren glänzend erleuchtet. 
> Morgen erfolgt der feierliche Einzug des fürſtlichen Paares 
in Bukareſt. — Die Strecke Braila⸗Janca der von Dr. Strous⸗ 
berg erbauten Eiſenbahn wird Sonntag eröffnet werden. 
A ie u. f 
Die mit dem Loyddampfer „Trebiſonda“ am 19. in Trieft eingelrof⸗ 
i ki Ueberland oft Absebeingt Nachrichten aus Bombay bis zum 30. Okt. 
Pie Angelegenheiten in Muskat find noch immer ſehr verwickelt und das 
deluiſche Kriegsſchiff „Daphne“ war nach dem perſiſchen Golfe abgegangen. 
Im ombay ging das Gerüch! von Abſichten, Muskat zu nehmen; die 
Bombay Times“ erklärt daſſelbe jedoch für unbegründet. Das britijce 
2 Arlegsſchiff „Nimph“, welches Bombay letzten Januar verlaſſen, iſt von 
der afrikaniſchen Oſtküſte zurückgekehrt. Es hat während ſeiner Kreuzfahr⸗ 
en 19 Sklavenſchiffe genommen und mehr als 600 Neger befreit. 
Vo m Land 8 
25. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, B. . Iröſſaung um 10 Uhr. Am Miniſterliſch 
5 Nenplitz, v. Selchow und Camphauſen Dem Abg. v. d. Heydt wird 
un Weiterer Urlaub von vier Wochen bewilligt. — Die Kommiſſion für 
i 9 Unterrichtsgeſetz hat ſich konſtitulrt: Vorſitzender Dr. Techow, Dr. Ben- 
. Schriftführer Cornely, Janſſen, Witt und Alen, er ‚Das 155 
derrenhauſe herubergekommene Expropriat di 8 ie 
urt a. M. wird 
end die Zuwen⸗ 
Juſtizkommiſſion 


ne bie öffentlichen Blätter bekannt geworden, desgleichen die Vorlage, in welcher 
te 0 die braunſchweigiſche Regierung dieſen Vertrag bei ihrer Vertretung befür- 


e Nun haben wir hier nicht zu unterſuchen, ob der beabſichtigte Ver 
auf den braunihmeiglfäen PER entſpricht, auch nicht, ob ein Kauf- 


ed lung ipulirt ist, der von einem anderen Konſortium um 1¼ Milton 
ch 9 Feat übervoten wurde, wohl aber die Frage, ob unſerer Regierung das 
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cht des Einſpruchs zuſteht, natürlich nur für die Bahnſtrecken, welche 


deringen Ueberraſchung der anlangenden Touriſten, die ſich ſo 


3 


von der braunſchweigiſchen Regierung auf ſchon früher preußiſchem und jezt ⸗ 
preußiſch gewordenem, früher hannoverſchem Terrain erbaut find. Bezug 
lich dieſes Verhaäliniſſes Hatte Braunſchweig mit der preußiſchen und han 
növerſchen Regterung Verträge abgeſchloſſen. In dem preußiſchbraun ⸗ 
ſchweigiſchen Vertrage iſt u. A. Preußen das Recht vorbehalten, nach Ver⸗ 
lauf von 30 Jahren gegen Erſtattung des Anlagekapitals die betreffende 
Bahnſtrecke zu erwerben, die Ueberlaſſung derſelben an eine Privatgeſellſchaft 
aber von feiner Zuſtimmung abhängig zu machen. Aehnlich find die Be⸗ 
ſtimmungen in dem hannoberſch-braunſchweigiſchen Vertrage. Das Recht 
Preußens, den beabſichtigken Verkauf zu genehmigen oder zu inhibiren, ift 
hiernach unbeſtreirdar. ie Anlagekoſten der ſammilichen braunſchweigiſchen 
Eiſenbagnen brtrugen 23 Millionen, der Verkaufspreis if auf 28 oder 29 
Milltonen feſtgeſetzt. In der Differenz beider Summen liegt ein um fo 
weſentlicheres Intereſſe für Preußen, das Geſchäft genau zu prüfen, als 
mit dem 31. Januar 1874 der dreigigjährige Termin abläuft, wo Preußen 
ſelber ſich in den Beſitz der Bahnſtrecken fegen kann. 8 38 des allgemeinen 
Eiſenbahngeſetzes von 1838 beſtimmt die Erhebung einer Eiſenbaßnabgabe 
für den Staat. In dem preußiſch⸗braunſchweigiſchen Vertrage iſt dieſe 
Beftimmung;aufgehoben Die Abgabe würde für die hier in Rede ſtehenden Babn- 
ſtrecken jahrlich ungefähr 18,000 Thlr., für die dreißigjährige Periode 540,000 
Thlr. betragen. Ich meine, in dem Rückkauf der Bahnſtrecken Seitens Preu 
ßens wäre ein Aequtoalent far die Nichterhebung dieſer Abgaben gegeben 
Es liegt alſo dringende Veranlaſſung vor, dem bladſichtigten Verkauf die 
Zuſtimmung zu verſagen, der das preußiſche Intereſſe auf's Tieſſte verletzt. 
Die braunſchweigiſchen Eiſendahnen haden zwar keine große Ausdehnung, 
aber fie find ein nothwendiges Mitglied für den Verkehr zwiſchen dem 
Pſten und Weſten Preußens und Deutſchlands. Nur in Beruückſichtigung 
dieſes Umſtandes find währſcheinlich die preußiſche und braunſchweigiſche 
Regierung Hand in Hand gegangen; kommen nun die Bahnen an eine 
Privatgeſellſchaft. die nicht von dem allgemeinen Verkehrsintereſſe, ſondern 
nur von ihrem eigenen Vortheil ſich wird leiten laſſen, ſo ſind Störungen 
im Verkehr zu befürchten und zur Herbeiführung des ſeit lange angeſtreb⸗ 
ten einheitlichen Eiſenbahnnetzes tragt dieſer Verkauf an ene Privatgeſell 
ſchaft ſicherlich nicht bei. Das ganze Geſchaft bezweckt nur den Gewinn 
für die Geſellſchaften, die ſich auf das Geſchaft eingelaſſen haben. In dem 
Kaufverttage iſt dieſen Geſellſchaften ausdrücklich das Recht ſtipulirt, 12 
Millionen Thaler Aktien auszugeben, während der Kaufſchilling nur 10 
Millionen Thaler beträgt. Den Geſellſchaften iſt aljo von vornherein ein 
Gewinn von 2 Millionen zugeſtanden. Dieſe Aklienausgabe iſt nur eine 
Spekulation auf den preußiſchen Geldmarkt. Preußiſche Geldmittel aber 
für Zwecke in Anſpruch zu nehmen, für die fie nicht deſtimmt find, müffen 
wir um fo mehr entgegentreten, als wir vielleicht bald ſelbſt unſern Geld ⸗ 
markt werden in Anſpruch nehmen müſſen. Je nach Maßgabe der Er⸗ 
klärung der Regierung behalte ich mir weitere Anträge vor. 


Der Handelsmininifter verlieft folgende Erklarung: Die Staatsregie- 
rung iſt ſich ihres kontraktmaßigen Rechtes bezüglich des Verkaufs derjent- 
gen braunſchweigiſchen Staatseiſenbahnen, auf welche die zwiſchen Preußen 
und Braunſchweig beſtehenden Vertrage ſich erſtrecken, und zwar in Bezie ⸗ 
hung auf die ganze Ausdehnung dieſer Eiſenbahnen, wohl bewußt. (Der 
Miniſter wiederholt die letzten Worte und fragt, ob er auch verſtanden fet, 
was große Heiterkeit im Hauſe erregt.) Sie wird ihre Zuſtimmung, wenn 
überhaupt, nur unter ſolchen Bedingungen ausſprechen, welche die Intereſſen 
des preußiſchen Staates und des allgemeinen Verkehrs völlig ſicher ſtellen. 
Die Staatsregierung wünſcht aber außer den Intereſſen Preußens auch das 
Intereſſe und die Anſicht der Einwohner des Herzogtzums Braunſchweig 
zu beachten, deſſen Landtag jetzt verſammelt und die Anſichten des gefamm- 
ten Landes auszusprechen berufen iſt. Sie wünſcht zunachſt dieſe Anſichten 
zu erfahren und deshald ihre Entſcheidung noch auszuſetzen. 

Damit iſt der Gegenſtand der Interpellation, deren Beantwortung das 
Haus wenig befriedigt zu haben ſcheint, vorläufig erledigt. 

Die Vorberathung über den Etat des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums ſteht vor Titel 19: Zu Prämien dei Pferderennen und zu 
ahnlichen Zwecken 51,000 Thlr. 

Abg. Richter (Duisburg) beantragt, dieſe Summe hier zu ſtreichen 
und fie unter einem neuen Titel „für landwirthſchaftliche Fortbildungsſchu⸗ 
len“ in Ausgabe zu ſtellen. Der Landwirthſchaft käme die jetzige Verwen⸗ 
dung weniger zu Nutzen, als dem noblen Vergnügen. Man dürfe nicht von 
dem Grundſatze ausgehen: „erſt das Pferd und dann der Bauer!“ ſondern 
von dem umgekehrten, der ſich in dieſem Jahre um ſo mehr empfehle, als 
der 1 Ei einnggt, 60,000 Thlr. für die Lebrer⸗Wittwen und 
Waiſen zur Dispoſition habe. * 

Miniſter v. Selchow: Sie haben gewiß das Recht, dieſe 51,000 Thlr. 
zu ſtreichen, aber nicht das Recht zu verlangen, daß aus dieſen 51,000 Thlr. 
ein neuer Titel gebildet wird. Deshalb gehe ich auf den Werth und die 
Bedeutung der laudwirthſchaftlichen Volksſchulen nicht ein. Bitten will ich 
Sie aber, dieſe Summe nicht zu ſtreichen. Außer dieſen Poſten find aller 
dings noch weitere 13,000 Thlr. zu Prämien für Zuchtſtuten und Zucht⸗ 
hengſte, ſowie für Fohlenweiden ausgeworfen, aber was will dieſe geringe 
Summe ſagen in einem Staate wie Preußen? Jene 51,000 Thlr. dienen 
dem wahren Intereſſe des Landes, da die Hebung der Pferdezucht nur durch 
Prämiirung des Rennpferdes möglich und die Zucht von Vollblut ohne 
Rennen nicht denkbar iſt. Erſt ſeit zwei Jahren ſteht dieſer Poſten auf 
dem Etat; die Rennen haben ſich ſeitdem außerordentlich belebt, viele Herren 
haben im Hinblick auf die Prämie koſtſpielige Ankäufe gemacht, alle dieſe 
Intereſſen würden Sie durch die Streichung der 51,000 Thlr. ſchwer ſchädigen. 

Abg. Biedenweg hebt die Bedeutung des Vollbluts für die Land⸗ 
wirthſchaft wie für die Armee hervor und erklärt ſich gegen die Streichung. 
Die Pofition ſtehe zu kurze Zeit auf dem Etat, um ihre Wirkung zu er⸗ 
kennen; erſt in 4 bis 5 Jahren werde man ſehen, ob man auf dieſem Wege 
zum Ziele komme oder nicht, und ſich ſchlüſſig machen können, ob die Summe 
geſtrichen werden darf. a 7 

„Miniſter v. Selchow: Die Rennen haben keineswegs den Zweck, dem 
öheren Vergnügen zu dienen, ſondern den Probirſtein zu bilden, um die 
eiſtungsfähigteit ſolcher Pferde zu konſtatiren, die zur Zucht zu verwenden 
find. Bereits haben ſämmtliche Vereine den Grundſatz 7 die 
Pferde vom Rennen auszuſchließen, die für die Zucht keinen Werth haben. 
Abg. Dr. Virchow: Ich erkenne an, daß es nicht thunlich iſt, der Ne 
ierung neue Ausgabe⸗Titel zu oktroyiren, wenn fie ſich nicht damit einver⸗ 
ſtanden erklärt: es kommt aber nur darauf an, ob der Miniſter nicht im 
Falle der Streichung die Verwendung der Summe für Schulzwecke acceptirt. 
Ich will die Bedeutung der Rennen für die Pferdezucht nicht in Abrede 
wird aber durch die Reunprämien ſo viel erreicht, daß dagegen der 


ellen; ber g 
ft ) Zweck, die Forderung der Fortbildungsſchulen als der geringere ericheint ? 


andere - ortht! 
ß das verneinen, deun die Summe iſt viel zu gering, als daß fie 
Sele auf das ganze Land, auf die Herren, "die ne Averhaupt mit se 
ferdezucht beſchäftigen, einen beſonderen Reiz ausüben könnte; keiner der 
ade wird aufhören Pferde anzuſchaffen und zu züchten, auch wenn die 
51,000 Thlr. geſtrichen werden. Auf die Pferdezucht haben fie alſo gar kei ⸗ 
nen Effekt Auf den Rennliſten eiſcheinen auch immer wieder dieſelben Per⸗ 
ſonen und dieſelben — meijtentheild vom Auslande importirten — Pferde, 
und auch das ergiebt, daß die Wirkungen dieſer Summe faſt gar keine ſind. 
Ganz andere Erfolge wären mit derſelben Summe bei den landwirthichaft- 
lichen Sortbildungeſchulen zu erzielen, wobei an den unglaublichen Effekt 
der landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchulen in Dänemark erinnert werden 
mag. Es iſt in der That erſtaunlich, welche bedeutenden Reſultate man in 
Dänemark mit verhättnigmäßig Heinen Mitteln in wenigen Jahren erreicht 
hat, wie viel Bildung ſie in die bäuerliche Bevölkerung getragen haben, wie 
die jüngeren Elemente ſich herandrängen, um an den Winterkurſen dieſer 
Schulen Theil zu nehmen, um auf ihnen eine immer höhere techniſche und 
wiſſenſchaftliche Bildung ſich anzueignen. Daher iſt es gewiß für die Staats 
regierung eine Aufgabe von äußerſter Bedeutung, das Unterrichtsſyſtem in 
der Weile zu vervollſtändigen, daß ſie zwiſchen die landwirthſchaftlichen Aka. 
demien und die Ackerbauanſtalten dieſe Fortbildungsſchulen einſchiebt und 
ee den Trieb zu weiterer Entwickelung in die bauerliche Bevölkerung 
neinlegt. 5 
Miniſter v. Selchow: Der Etat iſt jetzt einmal fertig und liegt dem 
Haufe zur Annahme oder Ablehnung vor; mit der Verſchiebung irgend wel⸗ 
cher Summen aus einem Titel in den anderen mich einverſtanden zu erklä 
ren, liegt nicht in meiner Kompetenz, da das Staatsminiſterium ſich wieder. 
holt und beſtimmt gegen ein ſolches Verfahren ausgeſprochen hat. Ich bin 
weit davon entfernt, die Bedeutung der landwirthſchaftlichen Schulen zu un⸗ 
terſchätzen, die Regierung hat denſelben auch niemals ihre Unterſtützung ver⸗ 
ſagt. Aber man muß das Eine thun und das Andere nicht laſſen; das ſind 
Dinge, die durchaus nicht mit der Pferdezucht zu thun haben, und ich em ⸗ 


pfehle nach wie vor die Bewilligung dieſer Summe. — Nachdem noch Abg. 


v. Saucken (Julienfelde) ſich gleichfalls gegen den Antr 
wird derſelbe abgelehnt und die Etatspoſition bewilligt. 


insbeſondere auch zur Einrichtung und Erweiterung der pomologiſchen In⸗ 
ſtitute 18,000 Thlr.) bedanert Graf Eulenburg, daß von der ed ’ 
Summe nur der kleinere Theil, 6000 Thlr., für das Inſtitut zu Geiſenheim j 

. 


alsrextraordinäre 
daher immerhin den Antrag Virchows annehmen oder ablehnen. Jedenfalls 
habe die Regierung durch genaue Darlegung des Sachverhaltes in den Bei⸗ 8 


haft iſt, bei ein und derſelben Poſition zweimal eine Etatsüberſchr 


Richter erklart, 2 


Bei Tit. 4 des Extraordinariums (zur Förderung der Obſtkultur, 9 


zur Verwendung komme, während auf Proskau weit mehr falle; er wünſcht, 


daß in dem nächſten Etat Geiſenheim beſſer bedacht ſei. Reg.⸗Komm. Heyder ＋ 
ſtellt dies, wenn irgend möglich, in Ausſicht; in dieſem Jahre habe die Fi⸗ 
nanzlage ein Weiteres nicht erlaubt. 

Tit. 5 ſetzt zur Beſtreitung des noch ungedeckten Theiles der Koſten für 
den Bau von Verjuchsjtällen behufs des anatomiich-phyfiologiichen Unterrichts 8 
an der Akademle zu Eldena 1258 Thlr., Tit. 8 desgleichen für den Bau des x 
neuen Laboratoriums an der Akademie in Poppelsdorf 470 Thlr. aus, Abg. f 
Virchow beantragt, dieſe beiden Poſitionen zu ſtreichen; dieſe Summen 
ſeien bereits verausgabt, es handle ſich hier alſo nur um Etatsüberſchreitun⸗ 
gen des Vorjahres, die nicht in den Etat des nächſten Jahres gehören, ſon⸗ | 
dern mir den Bemerkungen der Oberrechnungskammer, im Zuſamemnhang 
mit den Rechnungen jenes Jahres überhaupt zu prüfen ſeien. Sonſt bringe 
man das ganze Etatsweſen in Verwirrung. Redner verſteht auch gar nicht, 
wie der Herr Finanzminiſter die Aufnahme ſolcher Poſten in den Etat hat 
zugeſtehen können, wo bleibe da das Prinzip? Dazu komme, daß ſchon im 
vorigen Jahre in derſelben Materie eine Etatsüberſchreitung vorgekommen 
ſeiz da ſcheine es doch, als ob die ganze Prüfung der Rechnungen im land⸗ 4 
wirthſchaftlichen Miniſterium eine ſehr inexakte ſei. Offenbar habe man im j 
vorigen Jahre eine falſche Summe als Etatsüberfchreitung aufgeführt, Red⸗ 
ner will die Poſition nicht definitio verweigern, aber er will, daß fie da zur 
Prüfung komme, wo ſie es verfaſſungsmäßig ſoll. 

Reg.⸗Komm. Heyder: Die Staatsregierung hat weiter kein Intereſſe 
daran, ob ihr dieſe Summe als Etatsüberſchreitung für das eine Jahr, oder 

usgabe für die andere bewilligt wird; das Haus möge 


lagen vollkommen loyal gehandelt. 0 
Abg. Virchow: Der Herr Kommiſſar ſei im Irrthum, wenn er an⸗ 


4 
nehme, daß dieſe Summe, gleichviel auf welchem Wege, doch immer be- 
willigt werden müſſe. Das Haus werde vielmehr bei Prüfung der Rech⸗ 7 
nungen der Vorjahre in der Lage ſein, eventuell die Genehmigung zu ver⸗ 
ſagen. Vorläufig aber handle es ſich darum, zu erklären, daß die 25 

der Etatsüberſchreitung nicht an dieſe Stelle 


fung 3 


gehoͤre. 0 
Abg. Graf Eulenburg: Der Unterſchied ſei ein rein formeller. Die 


Prüfung, od die Etateüberſchreitung oder die extraordinare Ausgabe nöthig ' 
war, könne ebenſogut an dieſer Stelle vorgenommen werden, als bei der 
nachtraͤglichen Prafung der Rechnungen, und es liege im Intereſſe des Hau ⸗ 

ſes, fie bei der Etatsberathung vorzunehmen, da fie ſonſt erſt ſehr viel ſpä⸗ 
ter zur Verhandlung käme. 


Der Finanzutniſter: Ich kann der Darlegung des Hrn. Abg. Bir- | 


chow in Bezug auf die Behandlung der Etatsüderſchreitungen im Allgemei⸗ 
nen nur beiſtimmen; die Staalsregierung hat bisher in dieſem Sinne ver⸗ 
fahren und der vorliegende Fall ift keine weſentliche Abweichung von jenen 
Grundſatzen. Gewiß würde dae Jinanzweſen in Verwirrung gerathen, 
wenn man im Großen und Ganzen ſo verfahren wollte. Wie ich aber den 
vorliegenden Fall verſtehe, ſo hat es ſich gehandelt um eine Ausgabe, die 
auf das Extraordinarium des Etats gewieſen war, und es iſt ein ſehr 


natürlicher Wunſch, daß man ſolche Jalle jobald als möglich erledigt zu 


ſehen wünſcht. Die Regierung ift im vorliegenden Falle mit der größten 
Loyalität zu Werke gegangen, fie hal die Gründe der Etatsüberſchreitung 
ausführlich dargelegt, die verfaſſungsmaßigen Rechte des Hauſes werden in 


keiner Weiſe gekränkt, ſondern unbedingt anerkannt. Aber ob die Zuſtim⸗ 
mung des Hauſes hier ertheilt wird oder bei Prüfung der allgemeinen 
Rechnungen, das iſt doch nur eine Jormfrage, und wenn Sie das Plenum 
nicht für geeignet halten jollten, dieſelbe gründlich zu behandeln, fo könnten 
fie dieſelbe ja in die Kommiſſton verweiſen. Nach der Ausführlichkeit frei⸗ 4 
lich, mit der hier darauf eingegangen iſt, brauchte das Haus kein Be j 
zu tragen, die Poſition, ſo wie fie beantragt ift, anzunehmen. 8 
Abg. Virchow: Dec Herr Miniſter überfieht, daß wir hier ſchon i 
zum zweiten Mal in derſelben Sache eine Etatsüberſchreitung haben. Das 3 
iſt ein Punkt, der nicht jo beiläufig bei Gelegenheit des Etats erledigt wer. 
den kann; der muß genau geprüft und zugleich dabei ein Blick auf das 2 
Verfahren des landwirthſchaftlichen Miniſtertums überhaupt bei Rechnung. 
Wie kann denn, wenn dieſes nicht ſehr mangel ⸗ 8 


vorkommen? In Verfaſſungsfragen darf man auch kleine Präzedentien 
nicht zulaſſen, und dies iſt eine Verfaſſungsfrage. | 

Neg-Komm. Heyder: Die doppelte Etatsüberſchreitung ergab ſich 3 
daraus, daß man Anfangs nur mit den Einzelrechnungen zu thun hatte, 
ſpater aber mit der Schlußrechnung über das Ganze. 

Der Finanzminiſter: Ich kann nicht anerkennen, daß dies eine h 
Verfaſſungsfrage iſt; es iſt nur eine Zweckmäßigkeitsfrage. Die Regierung g 
ec zu, daß die Zwedmaßigleit im Allgemeinen dafür ſpricht, Etatsüber- 
chreitungen nicht auf den Etat des nächſten Jahres zu ſetzen, iſt aber 
der Anſicht, daß für den vorliegenden Fall fi das Gegentheil empfiehlt. 

Abg. Lasker: Die Verfaſſung unterſcheidet Bewilligung von Aus⸗ 2 
gaben für das laufende Jahr und bei Uederſchreitungen des vorjährigen 
Etats die Dechargtrung für bereits gemachte Ausgaben. Hier liegt alſo 
unzweifelhaft eine Verfaſſungsfrage vor. 

g 5 ar Virchow wird angenommen, die beiden Poſitionen werden 
alſo geſt rich en. 

Es folgt der Etat der Geſtütver waltung. Zu Tit. 8 (fortdauernde 
Ausgaben für Landgeſtüte) beantragen die Kommifjarien des Hauſes, die 
Regierung aufzufordern: die Verwaltung der Landgeſtüte unabhängiger 
von der Verwaltung der Hauptgeſtüte hinzuſtellen. — Abg. v. 2 
— empfiehlt den fett 20 Jahren häufig wiederholten Antrag zur 

nnahme. ; 

Miniſter v. Selchow erkennt die Nothwendigkeit einer Aenderung der 
Organiſation nicht an. Sieben Landgeſtüte ſtehen ſchon jetzt überhaupt in 
keiner Beziehung zu den Hauptgeſtüten und bei den übrigen haben fi aus 
der Abhängigkeit noch keine Mißſtände herausgeftellt; bei: Meinungsdiffe⸗ 
renzen zwiſchen dem Vorſteher des Landgeſtüts und dem Landſtallmeiſter 
fer zur Entſcheidung noch der Oberlandſtallmeiſter, der fein Urtheil nur nach 4 
reiflicher Prüfung abgeben werde. : x 3 

Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen und der 
ganze Etat genehmigt. 

Im Intereffe der Beſchleunigung der Arbeiten beſchließt das Haus auf 
den Vorſchlag des Präfidenten, ſchon jetzt den Etat der allgemeinen 
0 ſenverwaltung und das Etatsgejeg der Budgetkommiſſion zu über- 
weiſen. 

Zu dem hierauf zur Berathung ſtehenden Etat des Miniſteriums des | 
Innern beantragt Abg. Virchow die Regierung vr grüne mit dem 
nachſten Etatsentwurfe dem Haufe zugleich eine Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben ſämmtlicher Provinzial, Kommunal- und Kreisverbände, 
Stadt- und Landgemeinden, einſchlteßlich der Kirchen, Pfarr-, Schul und 
Armenverbände, unter Scheidung der Einnahme in ſolche aus Steuern und 
ſolche aus Grundeigenthum, Stiftungen und dergleichen vorlegen zu laffen. ! 
Die Beſchlußfaſſung über den Antrag wird bis zum Schluß der Berathung 
des Etats vertagt. h nee 

Nachdem Reg. Komm. Wulfshein die Ziffern deſſelben näher erläutert, 
tritt das Haus fofort in die Spezialdiskuſſion. 

Abg. Lorenzen wünſcht zu konſtatiren, daß die Annahme der Ein⸗ 
nahmepofition aus dem ſchleswig⸗holſteinſchen Strafanſtalts⸗Neubau-⸗Jonds 
der Frage über das von der Provinz in Anſpruch genommene Eigenthums⸗ 
recht an dieſem Fonds nicht präjudigire, 

Reg.⸗Komm Steinmann erklärt es für ſelbſtverſtändlich, daß es der 
Provinzialvertretung unbenommen bleibe, ihre Anſprüche gegen den Fiskus 
auf dem Rechtswege geltend zu machen. 

Zu Tit. 3, Arbeite verptenſt der Gefangenen, beantragen die 
Kommiſſarien des Hauſes die Erwartung außgulpreigen: Die Regierung werde 
darauf Bedacht nehmen, in den Fällen, wo die Beſchäftigung der Strafge -. 
fangenen für Dritte gegen Lohn erforderlich iſt, durch Öffentliche Ausbietung 
der vorhandenen Arbeitskräfte eine Steigerung der Lohnſätze erbeizuführen, 
um ſo die nachtheilige Konkurrenz für die freien Arbeiter zu beſchränken. 

Abg. Duncker: Abgeſeben von der Frage, od es ſich überhaupt. für 
den Staat empfiehlt, Induſtrie zu treiben, muß es — wenn es geſchiett — 
wenigſtens nach den volkswirttſchaftlich allgemein anerkannten Grundſathen 
geſchehen; die Abmeſſung des Verkaufspreiſes muß abhängig gemacht wer⸗ 


7 


den von der Berechnung aller Koſten. Dies ift aber bei den Arbeiten der 
Strafanſtaltsgefangenen nicht der Fall; die Bruttokoſten ſtellen ſich pro 
Kopf auf mehr als 89 Thlr., ungerechnet die Zinſen und Amortifationg- 
koſten des Anlagekapitals für die Anſtalten und die Ardeltserträge belaufen 
ſich dagegen nur auf 22 Thlr., ſo daß der Staat alſo einen Zuſchuß von 
mehr als 67 Thlr. pro Kopf zu leiſten hat. Dieſer Betrag der aus dem 
allgemeinen Säckel der Steuerzahler gedeckt wird, würde eigentlich den Ar⸗ 
beitskoſten zuzurechnen fein; der Staat aber verkauft die Erzeugniſſe der 
Arbeit ohne Berüdfihtigung deſſelben und macht fo den Steuerzahlern auf 
ihre eigenen Koſten eine unerträgliche Konkurrenz, indem er jene Erzeug⸗ 
niſſe auf den Markt der freien Arbeit wirft. Zum Beweiſe wie fühlbar 
ſich dieſe Konkurrenz macht, habe ich die Zahl der mit gewiſſen Arbeiten 
beſchäftigten Gefangenen der Moabiter, Spandauer und Brandenburger 
Anſtalten der Zahl der in dieſen Gewerben beſchäftigten freien Arbeiter in 
Berlin gegenübergeſtellt, da hier vorzugsweiſe der Markt für jene Erzeug ⸗ 
uiſſe iſt. So And in den erwähnten Anſtalten mit der Holzbild⸗ 
hauerei etwa 100 Perſonen mit einem Lohn von 6¼ Sgr. beſchäftigt; 
in Berlin ſtellt ſich die Geſammtzahl der freien Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer in dieſem Indnſtrie Zweige mit einem Tageslohn 
von wenigſtens einem Thaler auf nur etwa 600, die Arbeit 
der Strafanſtalten muß deshalb weſentlich den Preis und damit den Lohn 
der Arbeiter herabdrücken. Aehnlich und noch ungünſtiger für die freien 
Arbeiter ſtellt ſich das Verhältniß bei den Koloriſten. Aber nicht allein 
materiell, ſondern auch in ihrer Ehre werden diejenigen Gewerke, in denen 
die Strafanſtalten konkurriren, geſchadigt; dieſelben müſſen nothwendig in 
der allgemeinen Achtung herabgedrückt werden, wenn ſich ein großer Theil 
der Arbeiter beſtändig aus entlaſſenen Sträflingen rekrutirt. Es wird des⸗ 
alb eine Sorge des Staats fein müſſen, Arbeiten für die Gefangenen aus⸗ 
ndig zu machen, die die genannten Uebelſtände nicht mit ſich führen, und 
hier empfehlen ſich vorzugsweiſe landwirthſchaftliche Arbeiten, mit denen jetzt 
nur 550 Köpfe beſchäftigt werden. Aber ſelbſt wenn eine Ausdehnung der⸗ 
ſelben zur Zeit nicht thunlich erſcheinen ſollte, warum werden die Arbeits⸗ 
kräfte nicht zu Gunſten von Arbeiten des Staates ſelbſt und namentlich zu 
Militärarbeiten verwendet? Soviel ich weiß, beziehen einzelne Militär⸗ 
Effekten⸗Handlungen bereits ihren Bedarf aus den Gefängniſſen, der Fiskus 
aber benutzt dieſe ihm zugänglichen Kräfte nicht. — Ich möchte bei dieſer Gele 
enheit überhaupt darauf hinweiſen, daß es endlich an der Zeit iſt, daß 

egierung und Abgeordnetenhaus ſich gemeinſam zu entſchiedenen Reformen 
auf dem Gebiete der Strafvollſtreckung aufraffen. Ich erinnere an die im- 
mer noch ihrer Erledigung harrende Frage wegen des Verhältniſſes der ge⸗ 
meinſamen zu der Zſolirhaft, die beim Erlaß unferes Strafgeſetzbuchs nicht 
vorgeſehen werden konnte, an die Nothwendigkeit der Beſchaffung eines beſ⸗ 
ſeren ſtatiſtiſchen Materials, an die mehrfach angeregte Bentralifation der 
Gefängnißverwaltung, an eine genauere Prüfung des iriſchen Syſtems ꝛc. 
Vielleicht würde es ſich auch empfehlen, die Frage in Betracht zu ziehen, ob 
nicht un Inſeln an den ſchleswig⸗holſteiniſchen Küften ſich mit Erfolg 
größere Strafanſtalten errichten ließen, da hier ohne allzu große Gefahr für 
die Entweichung die Gefangenen in größerer Zahl zu Arbeiten im Freien 
verwendet werden könnten. Wenn wir nicht in dieſer Seſſion bereits mit 
Arbeiten allzuſehr überhäuft wären, würde ich vorſchlagen — ohne damit 
etwa der Regierung ein Mißtrauensvotum geben zu wollen — von unferem 
verfaſſungsmaßigen Rechte zur Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion 
über das geſammte deutſche Gefängnißweſen Gebrauch zu machen. Für fetzt 
verzichte 5 darauf, mochte aber die Regierung dringend erſuchen, die Frage 
nicht aus den Augen zu verlieren 

Abg. v. Wintzingerode: In dem Vorſchlage des Adg. Duncker, die 
Gefangenen zu Vorkämpfern der Kultur zu machen, dokumentirt ſich ein ho⸗ 
hes Intereſſe nicht nur für die freie Arbeit, ſondern auch für die Gefange⸗ 
nen. Aber eine Reviſion der Anſtalten durch das Abgeordnetenhaus vor- 
nehmen zu laſſen, würde ein Mißtrauen gegen die Verwaltung ausdrücken 
und müßte, ſollte ſie von Erfolg ſein, auch auf die Inſeln ausgedehnt wer⸗ 
den. Die Koſten der Anſtalten durch den Arbeitsertrag der Gefangenen zu 
decken, iſt unmoglich. Die Verwaltung hat zunächſt die Erhaltung der An⸗ 
ſtalten im Auge zu behalten; dann kann fie aber unmöglich die Unkoſten 
nach den Erträgen bemeſſen, da ſie es nicht in der Hand hat, nach Belieben 
ihre Arbeitskräfte zu vermehren oder zu verringern. Schon jetzt, noch ehe 
wir die vorgeſchlagenen Inſeln haben, die Gefangenen mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten zu beſchäftigen, halte ich für wünſchenswerth; die Frage iſt 
ſchon ee erörtert und immer auf große Schwierigkeiten in der Ausfüh⸗ 
rung geſtoßen. 

4. 9 Komm. Steinmann widerſpricht dem Antrag der Kommiſſare 
des Hauſes prinzipiell nicht; wird er angenommen, ſo wird die Regierung 
ihm thunlichſt zu entſprechen ſuchen. Dennoch ſprechen thatſaͤchliche Momente 

egen die Annahme. Die Verſuche der Verwaltung, die Arbeiten der Ge⸗ 
— durch Eizitation zu vergeben, find nur von ſehr geringem Erfolge 
geweſen, weil die freie Konkurrenz doch nicht in dem Sinne zugelaſſen wer- 
den kann, daß jedem beliebigen Unternehmer die Arbeitskräfte der Anſtalt 
zugeſchlagen werden können. Die Verwaltung ift gebunden binſichtlich des 
Arbeitsraumes, durch die Individualität der Gefangenen und durch die 
ge u der Wahl folder Unternehmer, die für die Dauer des Kon- 
tralts Sicherheit gewähren. Die Erträge der Gefängnißarbeit find fett 10 
Jahren um mehr als 100 Prozent geſtiegen, obwohl der Trieb des freien 
Arbeiters fehle und viele Arbeiter erſt mit der Zelt das nöthige Geſchick er⸗ 
würben. Auch in Bezug auf die landwirthſchaftliche Beſchäftigung der Ge⸗ 
fangenen iſt die Verwaltung unfrei, ſchon im Intereffe der öffentlichen St⸗ 
Gerdeit; noch mehr bei Anfertigung von Militäreffekten, über die die Bun- 
des verwaltung verfügt. Eine Ventrallſation des Gefängnißweſens würde 
einem geſammten Zuſtand förderlich fein, doch hat der Juſtizminiſter ertlärt, 
aß ihm vorläufig noch alle Organe fehlten, um die Verwaltung der An⸗ 
ſtalten zu übernehmen. In Betreff der Gefängnißſtatiſtik möge ſich Abg. 
Duncker nur noch wenige Monate gedulden, dem er außerdem bemerkt, daß 
das iriſche Syſtem bei der rendsburger Anſtalt zur Anwendung gelangt und 
ſich dort u bewähren haben wird. 

Der Antrag der Kommiſſton wird angenommen. 

Zu Tit. 5—7 der Ausgaben (ſtatiſtiſches Bureau) beantragen die 
aus: Gneiſt, Lasker und Schmidt: Das Haus wolle beſchließen: 1) der 
Wirkungskreis der in der Reorganiſation begriffenen ſtatiſtiſchen Zentral ⸗ 
Kommiſſion iſt, unbeſchadet ihrer anderweiten Geſchäfte, auch auf die gründ⸗ 
liche und umfaſſende ſtatiſtiſche Vorbereitung der Geſetzvorlagen der Regle⸗ 
rung auszudehnen; 2) bei der Zuſammenſeßung der Zentral⸗Kommiſſion iſt 
darauf Rückſicht zu nehmen, daß in derſelben neben der Verwaltung und der 
Wiſſenſchaft auch die Geſetzgebung, insbeſondere das Haus der Abgeordneten 
durch ſolche Mitglieder vertreten Mi welche dafjelbe zu dieſem Zwecke aus 
ſeiner Mitte auf die Dauer der jedesmaligen Legislaturperiode ernennt. 

Abg. Gneiſt weiſt darauf hin, wie empfindlich der Mangel beſtimm⸗ 
ter dane Unterlagen ſich bei der Beratung aller größeren Geſetze, 
namentlich auch kürzlich bei der Berathung der Kreisordnung und des Un⸗ 
ge fühlbar gemacht habe. Reg ⸗Komm. Wulffshein if 
theils mit dem Antrage einverſtanden, theils put er aus, daß die Regie- 
rung bereits im Sinne deſſelben verfährt; die Ausführung feines zweiten 
Theiles würde freilich auf 9 ſtoßen. 

Der erſte Theil des Antrags wird faſt einſtimmig, der zweite mit 165 
gegen 137 Stimmen angenommen. 

Schluß 3 Uhr. Rächſte Sitzung Mittwoch (Antrag Miquel Lasker, 
betr. die Erweiterung der Kompetenz des Bundes, Anträge Bonin, betr. 
die Stellvertretungskoſten der Beamten und die Aufhebung des Patronats, 
Petitionen. Die Interpellation (f. u) if bis Donnerftag vertagt.) 


— 


parlamentag che Nachrichten. 
Von den Abgg. Miquel, Gra Schwerin, v. Auerswald und 
Graf Bethuſy⸗ Hue iſt die folgende, von Mitgliedern aller Fraktionen, 
mit Ausnahme der Rechten, unkerſtützte Interpellation eingebracht: 
1) Welche Information hat gegenwärtig die k. Staatsregierung über diejeni⸗ 
gen Thatſachen, welche in Betreff der Wegräumung des in Celle für die 
ei Langensalza gefallenen hannoverſchen Soldaten errichteten Denkmals zur 
Zeit der früheren Interpellation in dieſer Sache nocht nicht feftgeftellt waren, 
eingezogen? 2) Welches ift das Ergebniß dieſer Informationen? 3) Liegt 
es in der Abſicht der k. Stantöregierung, dem peinlichen Eindrucke, welchen 
die Entfernung des Celler Denkmals, in allen Theilen der preußiichen 
Monarchie hervorgerufen hat, durch geeignete Maßregeln entgegenzutreten? 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 24. November. 
— Die „Berl. Börſ.⸗Z.“ ſchreibt: „Das lange ventilirte 
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Projekt einer Eiſenbahn von Poſen nach Slupee, welches 
ja nur eine Bedeutung haben würde, wenn es auf ruſſiſchem 
Territorium weiter fortgeführt werden würde, ſcheint nunmehr 
definitiv aufgegeben zu ſein, da von Seiten der ruſſiſchen Re⸗ 
7 7 55 die beſtimmte Erklärung abgegeben worden iſt, in die 
Verlängerung über Slupce hinaus 0 polniſchem Gebiete in 
keinem Falle zur Zeit willigen zu wollen.“ Die Nachricht der 
„Börſ.⸗Ztg.“ ſcheint aus einer Quelle zu ſtammen, welcher dies 
Bahnprojekt, da es eine Konkurrenz in Ausſicht ftellt, ſehr un⸗ 
angenehm iſt. Wir werden nächſtens der „Börſ. Ztg.“ darlegen, 
daß das Bahnprojekt auch dann eine „Bedeutung“ hat, wenn 
die Fortführung auf ruſſiſchem Gebiete nicht erlaubt werden 
ſollte. Dies wird aber geſchehen, wir möchten ſagen, mit der 
Nothwendigkeit eines Naturgeſetzes. Uebrigens hat der Hr. Han⸗ 
delsminiſter, wie wir vor Kurzem mittheilten, die Gewährung 
der Bahn durchaus nicht davon abhängig gemacht, daß die ruſſiſche 
Regierung den Weiterbau geſtatte; derſelbe ſoll vielmehr bereits 
angeordnet haben, das Projekt der hieſigen Regierung zur Prü- 
fung und Begutachtung zu überſenden. an $ 
Mit dem legten Dezember d. 3. verjähren die 
ausgelooſten, zum 1. April und 1. Oktober 1859 gekündigten 
Rentenbriefe, ingleichen die am 1. April und 1. Okt. 1865 
fällig geweſenen Rentenbrief⸗Zinskupons. Dies als Avis für 
glückliche Rentner. 

— Im naturwiſſeuſchaftlichen Verein beginnen die öffentlichen 
Vorträge für das Winterhalbjahr 186970 im Gemischen Auditorium der 
ge en Realſchule Mittwoch den 24, November. Den erſten Vortrag hält 

r. Direktor Dr. Brennecke über Zahlenverhältniſſe in der Muſik. 

— Hr. Dr. Magener hielt Sonnabend den 20. d. M. ſeinen dritten 
Vortrag über a e in welchem hauptſächlich die 
Holtz ſche Influenzelektriſtrmaſchine vorgeführt underläutert wurde. 
Der Vortragende machte ferner auf die Erſcheinung der doppelten Influenz 
aufmerkſam, wobei eine Glasſchelbe zwiſchen einem negativ elektriſchen Harz ⸗ 
kuchen und einem Metall-Kondnktor von dieſem letzteren aus auf beiden 
Seiten poſitiv elektriſch wird. Auf dieſen beiden Erſcheinungen baſirt das Prinzip 
der Holtzſchen Maſchine, welche eine rotirende Glasſcheibe ohne Reibzeug, 
eine feſte Glasſcheide mit zwei Papierkuchen, und zwei Konduktoren befigt. 
Der Vortragende machte auf einen Unterſchied zwiſchen dieſer und der ge⸗ 
gewöhnlichen Elektriſirmaſchine aufmerkſam: werden beide Konduktoren mit 
der Erde in leitende Verbindung geſetzt, ſo wird dadurch die Oberfläche 
der Kondenſatoren vergrößert und die Maſchine iſt wirkſam. Daß in 
beiden Kondenſatoren verſchledene Elektrizität enthalten iſt, wies der Vor⸗ 
tragende mittelſt des Quadrantenelektrometers und durch Entſtehung der 
Lichtenderg ſchen Figuren nach. Derſelbe entzündete ſodann aus weiterer 
Entfernung von der Maſchine mittelſt eines Lellungsdrabtes bei Annäherung 
eines Degens Aether und zog aus einer auf einem Iſolirſchemel ſtehenden 
Perſon Funken heraus. Zwiſchen den Schiebedrahten der beiden Konden- 
ſatoren wurden ein bis zwei Boll langer Lichtbogen erzeugt; wurden die 
beiden Kondenſatoren mit Leidener Flaſchen verbunden, ſo ſprangen die 
elektriſchen Funken langſam mit ſtarkem Knalle und auf größere Entfernung 
über. Die Schnelligkeſt des elektriſchen Funkens wurde an einer rotirenden 
Scheibe mit ſchwarzweißen Ausſchnitten bei Beleuchtung durch elektrifche 
Junken gezeigt. Während fie vorher bei der gewöhnlichen Beleuchtung grau 
erſchlen, ſtand fie nun ſcheinbar ftil, und waren die ſchwarzweißen Aus⸗ 
ſchnitte deutlich zu ſehen. Zum Schluß wurde eine 4 Fuß lange Blitzröhre 
vorgeführt. Bel dem vlerten und letzten Vortrage am naͤchſten Sonnabend 
wird der Vortragende Verſuche mit der Leidener Flaſche, mit den Geisler“ 
ſchen Röhren, ſowie Zündungsverſuche u. ſ. w. anſtellen. 

— Ratbotifae Pfarrſtelle. Die durch das Ableben des Geiſtlichen 
Stanislaus Stroinski erledigte Pfarrſtelle zu Benice, Dekanats Kozmin, it 
dem Dekan Fabiſz in Oftrowo per commendam cum facultate substi- 
tuendi übertragen worden. 

— Schenkung. Der Hauptmann a. D. v. Voß aus Witafzyce hat 
dem l Hoſpital zu Jarocin 100 Thlr. geſchenkt. 

— Das Amtsblatt der k. Regierung zu Poſen enthält den Tarif, 
nach welchem das Ueberfahrtsgeld bei der Warkhefähre zu Choyno⸗ Dorf 
und Lubowo im Kr. Samter zu entrichten iſt. 5 

— In Rogaſen findet an Stelle des ausgefallenen September⸗Jahr⸗ 
marktes ein anderweiter Jahrmarkt am 21. und 22. Dezember c. ſtatt. 

Schwerin a. W., 20. Nov. In der letzten Sitzung der Stadt» 
verordneten wurde der Kämmerei. Etat pro 1870, der in Einnahme und 
Ausgabe 12,506 Thlr. beträgt, genehmigt. In Einnahme waren geitellt die 
Beträge für . (Pacht für ee) rund 1792 Tölk., für 
Berechtigungen (Brückenpacht⸗, Waage und Marktgelder) 729 Thlr. an 
Zinſen von Kapitalien 196 Thlr., für zufällige Einnahmen 475 Thlr., an 
ſtädtiſcher Einkommenſteuer 2394 Thlr., Einnahmen aus den Forſten 6301 
Thlr, vom Torfjtih 518 Thlr. — Geſammteinnahme: 12,506 Thlr. Die 
Ausgaben betragen an Gehältern 3063 Thlr. Verwaltungskoſten 276 Thlr., 
Abgaben 295 Thlr., Zinſen 5 Thlr., Gebäude- und Brückenunterhaltung 
1050 Thlr., für Abbürdung und Verzinſung der zum Chauſſeebau nach Me⸗ 
ſeritz aus der Provinzial Hilfskaſſe eufnommenen Gelder 700 Thlr., für Unter- 
haltung der Wege und Herſtellung einer 3 nach Schweinert 600 
Thlr., Zuſchuß zur Armenkaſſe 1600 Thlr., Straßenbeleuchtung 450 Thlr, 
Zuſchuß zum Veiſchönerungsverein 50 Thlr., für das Progymnaſium 1000 
Thlr., insgemein an unvorhergeſehenen Ausgaben 622 Thlr., Ausgabe für die 
Forſtverwaltung (Gehälter, Kulturen, Schlägerlöhne) 2794 Thlr., Summa 
12,506 Thlr. — Nachdem die Beſchaffung zweier Straßenlaternen auf höl⸗ 
Be Pfählen genehmigt worden, wurde der Magiftrat erfucht, ſich wegen 

uſchaffung eiſerner Laternenpfähle an eine Fabrik in Stettin zu wenden. 
In Folge eines vom k. e Hrn. Wegner erftatteten Berichts, 
wonach die Abhilfe einiger Mängel im ſtädtiſchen Krankenhauſe empfohlen 
wurde, beſchloß die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats eine beſondere 
Belle für Geiſteskranke einrichten zu laſſen und die für dieſen Zweck nöthigen 
Utenfilien zu beſchaffen. In Bezug auf die kürzlich eingeführte neue Markt⸗ 
ordnung wurde beſchloſſen, daß auch hieſige Einwohner, die den Markt be. 
agen, gleich den Fremden künftig ein Skandgeld zu entrichten haben, wle 
ies in andern Städten bereits üblich ſel. — Dem hieſigen Magiſtrat iſt 
vom Branddirektor Scabell aus Berlin die Anſchaffung einer Spritze neuerer 
Konſtruktion im Preiſe von 500 Thlr. empfohlen worden. Auf Grund 
dieſer Empfehlung beſchloſſen die Stadtverordneten, von dem Ankauf derſel⸗ 
ben vorerſt abzuſtehen, indem zuvor die 4 vorhandenen ſtädtiſchen Spritzen 
in Bezug auf ihre Brauchbarkelt einer genauen Kontrole unterzogen werden 
müßten, ehe eine beſtimmte Erklärung über den Ankauf abzugeben fe. — Das 
revſdirte und vielfach abgeänderte Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe, welches 
zur Genehmigung vorlag, vermochte die Verſammlung nicht en bloc anzu- 
nehmen; dieſelbe beantragte, eine beſondere Sitzung zur ſpeziellen Durch- 
berathung ſämmtlicher Paragraphen. 


Vereine und Vorträge. 

& In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabende, den 20. d. M., wurden zunächſt einige Mittheilungen aus dem 
gr te der berliner polytechniſchen Geſellſchaft vom 21. Oktober 
d. J. gemacht. Es wurden in demſelben die 1 einer neu erfundenen 
Gaskraftmaſchine als vorzüglich hervorgehoben. Die Direktion der hieſigen 
Gasanſtalt hatte die Anſchaffüng elner ſolchen Maſchine von Otto Langen in 
Köln, welche auf der pariſer Austellung d. J. 1807 bedeutendes Aufſehen 
machte, in Ausſicht genommen. Da dieſelbe jedoch laͤrmend arbeitet, fo ſollten 
an ihr noch einige Verbeſſerungen vorgenommen werden, um dieſem Uebel 
ſtande abzuhelfen. Da ſeitdem die Unterhandlungen geruht haben, ſo wurde 
beſchloſſen, Seitens der polytechniſchen Geſellſchaft in dieſer Angelegenheit noch⸗ 
mals eine Anfrage an Otto Langen zu richten. Bei der Gaskraftmaſchine 
explodirt das Gemiſch von Gas und Luft unter dem Kolben und wird ald. 
dann der Kolben durch die 5 Luft in den entſtandenen luftver⸗ 
dünnten Raum hinabgedrückt. Anknüpfend an die Gaskraftmaſchine wird die 
Bend gemacht, daß eine kaloriſche Maſchine, welche auf dem Gute 

endlewo in der arent Poſen eine Pumpe treibt, 4 gut bewährt. 
— Eine fernere Mittheilung betraf den Ertinfteur, deffen Aufſtellung in 
unferem Stadttheater empfohlen wurde, um fofort einen Brand im Ent⸗ 
ſtehen i löſchen. Bei demſelben wird ein kräftiger Waſſerſtrahl durch die 
Kohlenſäure, welche ſich aus der Miſchung von doppeltkohlenſaurem Natron 
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und Weinſteinſäure entwickelt, erzeugt und dieſer Strahl iſt ſehr wie 
indem er einerſeits das Feuer ausſchlägt, andererſeits daſſelbe durch die 
werdende Kohlenſäure sauslöfcht und außerdem die brennenden Gegenftänne 
inkruſtirt. Proben, welchen mehrere Mitglieder der Geſellſchaft beimohn 0 
und welche auch hier angeſtellt wurden, haben den Beweis geliefert, Dar 
binnen weniger Minuten gelingt, ein hoch emporloderndes Feuer mittelſt E 
Extinkteurs zu löſchen. Um ſich zu überzeugen, ob een noch der nö 1 
Gasdruck vorhanden iſt, muß man von Zeit zu Zeit denſelben mittelſt 
Monometers prüfen. 
Extinkteurs auf Thürmen ſein, indem es den Thürmern mit Hilfe die 
leicht gelingen würde, einen Brand im Entſtehen zu löſchen, währen 
Bewältigung von Kirchthurmbränden mit den gewöhnlichen Löſchvorrich 
en ihre große Schwierigkeiten hat. Hervorgehoben wurde, daß man 1 
rtinkteur nur aus nächſter Nähe wirken könne, und daß die mittelſt an 
ben beſpritzten Gegenſtände durch die Einwirkung des weinſteinſauren N 
leiden. — Es wurden ferner Mittheilungen über Theater brände genden 
Die meiſten derſel ben kp — ſich nicht während der Vorſtellungen, ſon 
Ko hauptſächlich eine Stunde nach beendeter Vorſtellung aus. De 
a 


z. B. darf deswegen die Feuerwehr das Theater erſt eine Stunden Hadtr 
digter Vorſtellung eg und iſt auch der Kaſtellan des hieſigen S ange 
theaters angewieſen, eine Stunde nach Schluß der Vorſtellun 1 


faltig ſtets das ganze Gebäude zu revidiren. Die Feuerw körper 
bengaliſchen e 1 An auf der Bühne gebrannt 
werden, find ungefährlich: dagegen ift das Schießen mit Papieren, 
pfen auf den a. Bühnen verpönt, da ſolche Pfropfen weiter glim 
und leicht einen Brand hervorrufen, während die vorſchriftsmäßigen Ge 
fropfen ganz ungefährlich ſind. Sehr zu empfehlen iſt die Anlage af 
Karten maſſiven Giebels zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum, weiche 
Dach um einige Fuß überragt; es wird dadurch der raſchen Ausbrei 15 
des Feuers am ſicherſten vorgebeugt. Furchtbarer als die Wirkung eines w 
rend der Vorſtellung entſtehenden Brandes iſt meiſtens die Wirkung der ieh 
wirrung, welche durch einen oft nur blinden Feuerlärm hervorgerufen wirt, 
Das Beiſpiel eines beherzten Mannes, welcher in ſolchem Falle mit Eräftige 
Stimme zum Sitzenbleiben auffordert, wie dies vor Kurzem in Breslau — a 
kam, iſt am beiten geeignet, der Verwirrung vorzubeugen. Sollte un 
Stadttheater einmal während der Vorſtellung in Brand gerathen, fo — 
diejenigen Perſonen, welche Plätze im erſten Range inne haben, ruhig 2 
ten können, bis erſt das Publikum aus den höher gelegenen Rängen von Se 
heruntergekommen wäre; das Publikum aus dem Sperrſitze würde die Se 
tenthüren des Gebäudes zu benutzen haben. Empfehlenswerth wäre ec, af. 
ſich durch Anbauten beſondere Ausgänge für die höher gelegenen Ränge 1 
fen ließen. — Schließlich wurden noch Mittheilungen über den Einsturz 
Lagerkeller in Kobylepole gemacht. Die Konſtruktion derſelben 
der Art, daß unter günftigeren Umſtänden der Einſturz nicht erfolgt 
Da aber Ziegel und Mörtel von ſehr ſchlechter Beſchaffenbeit waren, 
Maurerarbeiten bei anhaltend regnichter Witterung ausgeführt wurden U 
dies die Tonnengewölbe keine Hintermauerung, ſondern nur eine loſe 
lage erhielten, und jedenfalls zu frühzeitig ausgerüſtet wurde, ſo mußten bn 
Gewölbe in Folge des ſtarken Druckes der daraufgefahrenen Erde zuſammen 
ſtürzen. — 


Aus dem Gerichtsianl. 


es 
24 Poſen, 22. Noobr. Heute begann die letzte Sitzung der DI 
jährigen de erichteperlode unter dem Vorſiz des Krelsgerichtsdirek 2 
Albinus aus Oſtrowo. Als Beiſitzer fungiren: der Kreisgerichtsrath 5 
Potworowski, die Kreisrichter Buddee aus Poſen und Spisky aus Sam 
ſowie der Gerichtsaſſeſſor Munk aus Poſen. Die königl. Staatsanw 
ſchaft vertritt der Staatsanwalt Schmieden. Zur Verhandlung kamen, def 
heutigen Tage: 1) Die Anklage gegen den Handelsmann Aron 4 
Alias Jokubowiez wegen ſchweren Diebstahls im Rückfalle; 2) die An 4 


die 
ber 
utt⸗ 


gegen den Bäderlehrling Stanislaus Ratajezek, den Wrbeiter Ignaß und 


drzejewski und die Todtengräberfrau Thekla Weimann wegen fenen, 
einfachen Diebſtahls im Rückfalle und Unterſchlagung reſp. wegen w 
holter Hehlerei und Thellnahme an einer Unterſchlagung. 
Es kommen reſp. kamen ferner zur Verhandlung: gti 
Am 23 Nov. 1) die Anklage gegen den Arbeiter Joſeph Jablon 
und den Häusler Michael Szymczak wegen ſchweren Diebſtahls; 2) die 
klage gegen den Knecht Stanislaus Bractomiat wegen verſuchten ſch 
Diebſtahls. ann 
Am 24. Nov.: die Anklage gegen die Arbeiter Anton Debindli, Joh 
Michalak, Peter Szypulsti und die Wittwe Agnes Szupulska wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls reſp. ſchwerer Hehlerei. wil 
Am 25. Nov.: die Anklage gegen die Ausgedingerin Agnes Marko 
wegen Theilnahme an einer vorſätzlichen . N) 
Am 26. Nov.: J) die Anklage gepen den Lehrer Stanislaus Kobe 
wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit; 2) die Anklage gegen " 
Spediteur Salomon Goldſchmidt wegen Urkundenfalſchung. Ai 
Am 27. Nov.: die Anklage gegen den Schuhmachergeſellen Auguſt 0. 
kolai, den Tagearbeiter Paul Müller, die unverehelichte Emilie Ste Bol 
die Glaſerfrau Bertha Rieſch, den Handelsmann Ifrael Aſch und den — 
arbeiter Todias Biegel wegen ſchweten Diebſtahls reſp. ſchwerer Hehle eins 
Am 29. Nov.: 1) die Anklage gegen die Tagelöhnerfrau Kat cer 
Kubiak wegen ſchweren Diebftahls; 2) die Anklage gegen den Wald gen 
ſohn Michael Pawlak wegen vorſäzlicher Körperverlezung eines Mens 
mit tödtlichem Erfolge. ereſſt. 
Von den heut anſtehenden Sachen bietet nur die eine einiges Int alte 
Auf der ri fißen zwei jugendliche Verbrecher, der 17 Zubz ich 
Baͤckerlehrling Stanislaus Ratalczek aus Poſen, bereits einmal wegen, 
ſtahls beſtraft, und der 13 Jahr alte Arbeiter Ignatz Andrzeſewskt, ver’ 
zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraft, ſowie endlich die 41 Jahr alte — 
ehelichte Weymann. Die beiden erſten Angeklagten räumen ein, daß pio 
J. Auguſt d. J, an einem Sonntage, der verehelichten Bädermeifter dude 
ſzynska aus ihrer in den biefigen Brodbänken befindlichen Verkauf 
etwa 50 Brode und eine Leinwandſchürze mittelſt Einbruchs geſtohlen jefen 
daß es ihnen jedoch nur gelungen jet, eine geringe Anzahl von d —— 
Broden fortzuſchaffen, da ſie geſtört wurden. Belde Angeklagten ſind hot 
geſtändig, einen betrunkenen, im Chauſſeegraben vor dem Berliner ft, 
bierjelbft liegenden Manne, welcher bisher noch nicht ermittelt werden k 
an einem Markttage im Auguſt d. J. ein Paar neben demſelden liegen 
Stiefeln entwendet zu haben. Sie räumen endlich ein, im Sommer 5 
ein großes Packet Leinwand auf der Straße unweit des Marktes gefunde Ste 
bet Seite geſchafft zu haben, indem fie dieſes ſowohl wie das Brod und die fen. 
feln zur Ditangellagten Weymann brachten und ihr die Sachen verkau 
Dieſe will blos die Leinwand erhalten — bestreitet aber den Empfang , 
übrigen Sachen, während die beiden | 1 bei ihren Beat 
gungen blieben. Rückſichtlich des Rataſczak wurde das Geftändniß in = 
Stücken für ausreichend erklärt, auch mildernde Umſtände zugebilligt, da 
in Betreff ſeiner ohne nn der Geſchworenen verhandelt. Bei Andrzejem 10 
konnte dies trotz ſeines offenen Geſtändniſſes nicht geſchehen, weil von mlt 
wegen bei ſeiner Jugend die Frage geſtellt werden mußte, ob derſelbe als 
Unterſcheidungsvermögen gehandelt habe. Aus der Beweisaufnahme weh 
weſentlich bezüglich der Weymann das Zeugniß des Polizel⸗Kommiſſarlus 
mer hervorzuheben, welcher bekundete, daß ihm gegenüber die Weymann an 
ben habe, fie habe die bei ihr vorgefundenen Stiefeln von dem Hauptange Be 
für 20 Sgr. gekauft. Die Geſchworenen bejaheten bel Andrgejewäf ägen 
Hauptſchuldfrage, nahmen auch an, daß derſelbe mit Unterſcheidungsverm — 
gehandelt habe, ebenſo bejaheten ſie bei der Weymann die Schuldfrage, naht 
aber bet ihr mildernde Umſtände an. Der Gerichtshof 1 den Nate 3 
u 7 Monat Gefängniß und jährigen Ehrenſtrafe, den Andrzejewskt & 
kongt Gefängniß, die Weymann zu 1¼½ Monat ängniß. pech 
Berichtigung. In unſerem geftrigen Bericht über Kattners 
prozeß muß es ftatt Advokat Kattner heißen Edward K. 


Wiffenſchaft, Aunſt und Literatur. 
* Im a i000 5 Schulze in Berlin ſind zwei Tabellen 4 
die neuen Maße und Gewichte, fürs bürgerliche Leben fue Uebe 
eſtellt von Toſelowski, erſchienen. Dieſelben empfehlen ſich durch ihre 
ichtlichkeit und ihren billigen Preis, denn jede koſtet nur 1 Sgr. 


Staals- und Volkswirthigaft. = 
Aus ſicherer Quelle geht der „Kreuzztg.“ die Nachricht zur age 
öffentlichung zu, DR die kaiſerlich ruſſiſchen Zollbehörden die Vorke 0 je 
für den direkten Wagrentranſit von Wirballen und Warſchau nach 
kau über Dünaburg, Witebsk und Orel getroffen haben. % 6% 
Bremen, 23. Nov. Die Bremer Bank hat den Diskont auf 4½ 


bgeſetzt. 
herabgeſetz Beilage.) 


Sehr vorteilhaft dürfte auch die Aufftellung 1 
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6 2 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Kobylin, 22. Novembe 


n Jahren hier wo 


ſonderen Gründen beliebt worden, der ſich aber, nach der Anſicht Anderer, 
für den hieſigen Ort nicht eignete. — Dieſem Umſtande lediglich if es zu 
berdanken, daß Polen und Juden ſich die Hand gereicht und ſchließlich den. 
noch ein Deutſcher von den Stadtverordneten einſtimmig gewählt worden. 
Unter den 12 Stadtverordneten find 4 Polen, und am allerwenigſten 
a rde es den Deutſchen zur Ehre gereichen, wenn fie je die Abſicht haben 
Olten, ihren polniſchen Mitbürgern ihr 
Einigkeit macht ſtark und Gerechtigkeitsſinn 
dem fehlen ſollte! — — 
Dem Hauptkollekteur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. 
en durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich durch feine prompte Be⸗ 
allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeu⸗ 
eſtellungen auf Looſe der neuen preuß.⸗frankfurter Lotterie ein. 


0 
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Bekanntmachung, 
Freitag, den 26. November c. Vor⸗ 
mittags 10, Ur, ſollen im Hofe des Land. 
wehr⸗Zeughaufes verſchiedene alte Baumate⸗ 
rialien, Thüren; Fenſter, altes Eifen, auch meh 
tere Zentner alte Leinwand öffentlich an den 
Meiſibietenden gegen baare Zahlung verkauft 
werden. 

* Poſen, den 24. November 1869. 


NER, 1 1 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung, 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Dandelmannes Albert Koppel in Sten⸗ 
o, iſt der Auktionskommiſſarſus Mau⸗ 
r zu Poſen zum definitiven Verwal⸗ 
Maſſe beſtellt worden. 

Poſen, den 15. November 1869. 


_ Königlicies Kreisgericht 


Die Lehrerſtelle an der evang. Schule 
zu Golna⸗Hauland iſt vakant und ſoll 
J. Januar fut. wieder beſe 
inkommen beträgt e. 103 
8 Thlr aus Staatszuſchüſſen), 23 Sch. Rog⸗ 
n, 2 Sch. 15 Mtz Erbſen, 2 Morgen Schul- 
fr. Wohnung und Brennholz. Bewer- 
dungen ſind ſchleunigſt an den Schulvorſtand 
ad man. des Schul-Inſpektors 
cher zu Pudewitz zu richten. © 
Golna⸗Hauland, den 22. Nov. 1869, 
Der Schulvorſtand. 


Bekanntmachung. 


Auf dem zur katholiſchen Probſte 
ehörigen Vorwerke Jakubowo 
der Neubau eines Pferde- Ur 

ſtalles, veranſchlagt auf 2519 Thlr. 9... 
Pf., epkl. des Holzes und der in 
natura zu leiſtenden Ha 
tage, ſowie der Koſten des 
der Neudau eines Schweiueſtalles, ver · 

anſchlagt exkluſtve des Holzes, der Hand 

und Spanntage, ſowie der Koſten, 
emein auf 227 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. 
rt und im Wege der Minuslizitation 
ausgegeben werden. 

Hierzu ſteht ein Termin auf 


Sonnabend 27. November c., 


uh 1 
in meinem Bureau an, wozu Bauunternehmer 
eingeladen werden. b 
Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung und Lig.] L 
tationsbedingungen können während der Dienft- 
unden bei mie eingeſehen werden. 
Polajewo, den 13. November 1869. 


Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius.]wirte 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreis-Gerichte 
werde ich Ftellag den 26. November von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, im Auktlonslokabe Maga 
zinſtr. Nr. 1 verſchledene Haus⸗ und Wirth: 
ſchaftsgeräthe, Kleidungsſtücke und Bet- 
ten, eine goldene Uhr nebſt 
ſchliffener Kette, Brochen, 
demnächſt verſchiedene Rheinweine, eng ⸗ 
liſch Porter und Cigarren und ſodann 
gante Blouſen, geſtrickte Jacken und 
aſchliks öffentlich, meiftbietend gegen fofor- 
ge Bezahlung verkaufen. 
Rychlewski, 
Auktions Kommiſſarius. 


ſchinenfabrik 
‚von G. Söhlmann 
in Wurzen bei Leipzig 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von transpor , 
tablen, liegenden und ſtehenden Dampf⸗ do. D 
ſchinen nach den neueſten Systemen; Lefaucheuz he jeder Ar 

ſſtonen jeder Größe; Fardholzraſpeln;! Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 
üblen. und Brennerel⸗Elnrichtungen, ſowie empfiehlt in großer Auswahl, bei I4tägiger 


bent nate ad n de, Pede J teren 
dus. nachweislich ſolld nn} gut, Preiſe vs er man's Filiale, Nähproben und Preis-Courante franko. 
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(Tel) Die Einnahmen der Sombarbifgen Eisen 
Netz) betrugen in der Woche vom 12. bis zum 


Vermiſch 


Er würde am 14 Januar 1870 das 89. Lebens⸗ 


Als Erwiderung auf das Inſerat der 
eltung vom 18. d. M. Folgendes: Die Herren Laude, ſeit einer Reihe 
haft, und Jungmann, im hieſigen Orte geboren, 
U erſonen von Bildung und Vertrauen. — Beide ſind 
freiem Antriebe gewählt und Leuten vorgezogen worden, welche durch⸗ 
gewählt zu werden wünſchten. — Der kürzlich hier angeſtellte Bürger. 
ſter Kollmann ift ein Deutſcher, vorher in gleicher Eigenſchaft 10 Jahre 
Gollanez geweſen, und dürfte feine Vergangenheit für ihn ſprechen. — Die 
efige Bewohnerſchaft if noch immer überwiegend deutsch, zahlt auch unter 
n Deutſchen anſtändige und ehrenhafte 
zutſchen Perſönlichkeiten, welche ihre bürgerliche Stellung verkennen. — 
Ein Regiment der Deutſchen in der Kommunalverwaltung iR 
Doch aber ein Regiment der Gleichberechtigung, der Wahrheit, Unparteilich⸗ 
ſeit, der Liebe und Treue, wie es mit gulem Gewiſſen vor Gott und Men⸗ 
n gehandhabt werden muß und wie es nur die Behörden verlangen. — 
er erſte deutſche Bürgermeiſter⸗Kandidat iſt von einigen Deutſchen aus 


5 


ſoͤnen, doch glebt es unter den 


tes Recht zu verkürzen. — 
eine Tugend, die 2 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Wer daher dem Gläcke die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an 
8. Novbr. obengenannte Firma wenden, da fpäter deren Looſe leicht vergriffen fein 


en die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine dürften. j 
—UR —ů—̃ — Jeseiere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
en ohne Koſten die eilends Krankheiten befeitigt: Magen-, Ner⸗ 
g tes. Engl. Po rter l. Pale Ale ven⸗, Bruſt⸗ Lungen», Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Geſtern Morgen ſtarb hier nach kurzem Krankenlager der empfing und empfiehlt in ſehr ſchöner Qualität er a pu Se glatt Pe I 
vollendet haben. Sein letztes großes Bauwerk war das prachtvolle neue m za. \ 155 an it, Verſtopfung, tarrhöen, S la ofigkeit, wache, 
m ämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen 
Friedr. Dieckmann. Vebelteit und Erbrechen ſelbſt während der Schwanger] aft, 


„ ” £ * ＋ * 
Eingewurzeltes Hämorrhoidalleiden geheilt. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 1. November 1860, „Kein Freund voreiliger 
Urtheile, kann ich erſt jetzt mich über die Heilwirkung 
Ihres Malzextrakts ausſprechen. Jetzt, nachdem ich ſehe, 
daß es auf eingewurzeltes Hämorrhoidalleiden heilend ge- 
wirkt, meinen Appetit wieder hergeſtellt, meine Verdau⸗ 
ung verbeſfort und meinen geſchwächten Körper merklich 
gekräftigt hat, kann ich meinen Dank und meine Anerken⸗ 
nung nicht länger zurückhalten. Ich erbitte mir neue Zu⸗ | 
ſendung, auch von Ihrer fo ſtärkenden Malz Geſundheits⸗ 1 
Chokolade.“ Ludwig, Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor. — Lo⸗ 
boſitz, 28. Oktbr. 1869. „Gewöhnt an den Genuß Ihrer 
unübertrefflichen Malzfabrikate, bitte ich mir fernere Zu ⸗ 
ſendung von Ihrer heilſamen und ſtärkenden Malz⸗Cho⸗ 
kolade zu machen.“ K. Fuka, Verwalter. — Zette ; 
min, 1. November 1869. „E. W. erſuche um Ueberſen⸗ 
dung von Ihren gegen den Huften fo vorzüglich wirken ⸗ 
den Bruſtmalzbonbons.“ v. Heyden⸗Linden. 

Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt 
Niederlage bei Sehn. Zlessner, Markt 91, Niederlage bei 
2. Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. TM. Wonlgemwtr: in Neutomysl 
Herr Ernst Tepper; A. egen, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. F. . Krause; in Schrimm Herren . 
Cassriel d Comp, 


nicht denkbar, 


BETTEN 


ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 


Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Role; in 
in Firma Julius Schottländer und 


24. November 1869. 


a (Eingefandt.) Re 
Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 


Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 


Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Sole in 
ale 
ig, Albert Neumann; in a: S. Hitſchberg, 
n allen Städten bei 


Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


ſchaft verkaufe ich umzugshalber ſofort bil 
lig, mit auch ohne Inventarium. 


300 Thlr. p. a. 


— 


Meine auf biefigem Rädtifen Terrain 


„belegeneBefipung Laskowo, 


circa 330 Morgen groß, in dieſem Jahre 
neu und zweckentſprechend aufgebaut, vor- 
wiegend Weizenboden, in guter Kultur, 
in ge rationell bewirtbichaftet, und übertragen. 


ca. 20 Morgen Raps, iſt Bamilienver- ; 
hälinſſſe halber fotord unter milden und Berlin, den 23. November 1869. 


‚günfigen Bedingungen zu erwerben. Es 
wird bemerkt, daß, heſagte 


Beſitzung durch Zukauf 

benachbarter Grundſtücke 

zu jeder Zeit zu vergrö⸗ 

75 Gelegenheit gebo⸗ 
1 - 


D 


Nakwitz, den 23. November 1869. 


Strzelno, im Sonder 1800. 
A, Laskowski. 


Meine Sands und Gaſtwirth⸗ 


eingetragene Genoſſenſ. 
macht hiemit bekannt, daß ſie Spareinlagen, welche Thlr. 
vom 1. Januar I J. an ſtatt bisher mit 3 ¼ %, mit 


anf pro Cent per 


verzinſt. Die Rückzahlungen derſelb 3 
as bis Tolk 10 erſelben erfolgen 


Miethsertrag exel. Landnutzung nachw. über 


Br. Meld. nimmt entg. f 
Polajewo, Kr. Obornik, 16 Nov. 1869. 
Merlinke, 

Gaſthofsbeſttzer. 


a "rer Tau? 7 

eptische Krämpfe dach 
bellt Ii Raclglargt für Epilepsie) 
Dr. C. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige. 
1 — Schon über Hundert ge- 


bisherige Zinsſatz unverändert berechnet. 


Landmann, Peikert, 


Direktor. rer. 


werden erſucht, der 


General⸗Verſammlung am 


welche verhindert ſind perſönlich zu erſcheinen, woll 
in 1 Vollmacht an das Bankha 
bis zum 28. d. Monats einſenden. 


lieb dean Pater 

Meine liebe Frau Valeria geb. Neufe 

halte eine ſo ſchwere Entbindung, daß ran 

das Kind uns durch die angefitengteften Be. 

mühungen des praktiſchen Arztes Heren Dr. 
ehmann am Leben erhalten wurden. 
Indem ich Herrn Dr. Lehmann öffentlich mei. 


Herrmann J. Ja 
auf Sokolnik. 


„Nordstern“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
Wir haben Herrn Adolph Holtzer eine Agentur Stoffen neueſter als elganteſter 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch 
zur Annahme von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft bereit. Proſpekte und Deklarationen gratis. 


Holtzer. 


8 


ausſchließlich ohne Kündigung zu jeder Zeit, 
non Thlr. 10 an und darüber nach vierwöchentlicher Kündigung 
Troß der Zinserhöhung Seitens der königl. Bank, wird unſern Genoſſenſchaftern der 


Neutomysl, den 19. November 1869. 


Der Vorſtand 
Die Herten Aktionäre der aufgelöften Poſener Real⸗Kreditbank 
Behufs Wahl der Liquidatoren recht zahlreich beizuwohnen. Diejenigen Herren, 


Poſen, den 23. November 1869. 


Große Auswahl! 
von Winter⸗Mäutel, 
in Sammet, Seide, Aſtra⸗ 
chan, Double u. Peluche⸗ 


ie Direktion. 


ö 


Ausverkauf 
eines großen Theils meines Mode⸗ 


waaren⸗Lagers zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


Wilhelmsplatz 1. 


Ferdinand Schmidt 


vormals Anton Schmidt. 


aft, 
50 nicht überſchreiten dürfen, 


Jahr 


Er 


Rewicki, 


Kontrolleur. 


M. J. Guttmann, 
30. d. N. 8 W. Gudat, ERS 
Putz⸗ und Mode⸗Magazin, 


Wilhelmsſtraße 13, 
empfiehlt für 


Meihnachtseinkäufe 


zu bedeutend herabgeſetzten 


en ihre Aktien nebſt einer 
us Hirschfeld & Wolff 


gielski. 


usfprcche, wünſche ich, daß der edle 
PR hr die Teibenbe Wtenfehkei 


Poſen, den 23. November 1869. 


Einzige Preis-Mebdaillen in Bromberg 1868 
und Königsberg i. P. 1869. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 

Einfache Jagdgewehre . von 5 A an, 
Doppelte „ 8 ” „ „ 
amasg und Patent, „ 104 „„ 


Tambourirſtich an; vollſtändige Garantie 
paraturen; Käufern Unterricht gratis bei 


e 


Königsberg i. P., Münzſtr. 28. 


Geſchäfts Erüſfnung. 


merikanifhe Original-Nähmafhinen der rover 
N 3 — 459 5 Boſton und Newyork empfing durch den 
General⸗Agenten Hermann Manasse in Berlin in Depot und em⸗ 
pfehle dieſelben für Familien- und gewerbliche Zwecke. 
Auch nehme alle Art Näharbeiten für Stepp⸗, Schnur⸗ und 


Hauſe, gleichviel hier oder Auswärts. Verkauf gegen Theilzahlung. 
»ofen, Wilhelmsſtraße 15 (Hötel de France). 


6. Hildebrand. 


Preiſen 


Capotten, Baſchlicks, 


ouis Heitel, Kupferſchmied "ern : 8 
een zs RNähmaſchinen! de ce binn u 
Ra kuchen Die einzigen Maſchinen, welche außer ſchönem SE: get; | n on un 

5 v Bahnftationen Sn Steppſtich den jo beliebten Verzierungsſtich 3 Schärpenbänder, Era- 
ab bier und allen a ien . „Schnurſtich) und alle erdenklichen anderen Näh⸗ Ss vatten Coiffuren und 
3 1 ee Arbeiten liefern und geräufchlos fungiren. we Bl oufe 2 

a 3 2 7 — Pr 
| e MNähmaſchinen? =” | 


H. Lewek. 


64, Markt 64, erſte Etage, 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in: 


ieber-, Viſam⸗ und allen anderen Sorten 
; Beforgung von Me in Nilſe. ana Gkönehien, 

mir oder im eigenen! Damenpelzen. Muffen, 
Kragen, Fuß ſäcken, Seipntefeln, Velz⸗ 
mützen u. ſ. w. zu den billigſten Preifen bei 
ſtreng reeller Bedienung. 


H. Lewek. 


64, Markt 64, erſte Etage. 


ſteſtungen werden prompt efferfnirt, 


Warn 


* 


Bären -, Vielſraß⸗, Nerz, Skungs, 


Beparaluren, ſowie auswärlige e⸗ 


Markt 82. Russak & Gzapski. Markt 82. 


Feinſte Wiener Lederwaaren und Holzſchnitzereien offeriren 


in reichhaltigſter Auswahl zu ſehr billigen 


Einen gründl. franzöſ. Anfangsunterr. ertheilt, 
auch Kind., die n. nicht leſ. u. ſchreib. können, fo wie 
auch in allen Handarb. auch d. Zuſchn. in baldig. 
Kürze. A, 48,, Bäckerſtraße 10, 1 Treppe. 


Damen-2roben 
in jetzt überall beliebtem Sommerfelder Tuch, 
von verſchiedenen modernen prachtvollen Far 
u dem ſehr billigen Preiſe von ca. 6 Thlr. 
obe, empfiehlt der Unterzeichnete. Muſter⸗ 


Sommerfeld i. d. Lauſitz. 
Traugott Kulke, zuärascitant. 


V 
Einen Poſten Lyoner Seidenſtoffe, in 

hellen und dunklen Farben, offerire von 20 

Sgr. per derl. Elle ab. N 


Robert Schmidt 


(Form. Anton Schmidt). 
Poſen, Markt Nr. 63. 
Ballkleider in größter Auswahl. 


ö Die vierte b 
über 27 Merino 
Kammwollböcke, 


rein franzöſiſcher Abſtammung, 
findet am 1. Dezember, Mittags 12 


Eine Beſichtigung der Heerde wird gern n 
geſehen, und Preisverzeichniſſe und Abſtam ⸗ 
mungsregiſter auf Verlangen zugeſchickt. 

Ganſchwitz, Inſel Rügen, Poſtſtation 
Otto Spalding. 


40 fette Hammel ſtehen 
zum Verkauf auf der Probſtei 
zu Kozmin 
Ein Herren⸗Pelz, Iltis, iſt zu kau ⸗ 
fen. Näheres Schulſtr. 14. II. Etage. 


Rettung allen Lungenleidenden. 
Dr. Duroget's mexican. Balſam- Thee, 
ein unfehlbares Heilmittel gegen alle 
Leiden der Lunge und des Halſes. 
Nur allein echt zu beziehen durch Dr. 
R. Kriebel, prakt. Arzt in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 
Gebrauchsanweiſung pro Packet 1 
Thlr., ½ Packet 15 Sgr. 


auf der fürſtlich Hohenloheſchen Domaine 


Slawentzitz O.-Schl. 


Vollblut-Soulhdowner- und 
Vollblul-Negrelti⸗Stammſchäferei 


beginnt am 8. November d. J. zu zeitgemäß erntedrigten Preiſen 


mung Wollin ⸗Sternhagen, Zuchtungsprinzip, die fetzige Richtung, 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Weighardt, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


; letztere it Abſtam⸗ 
Wollreichthum, guter 
Beſatz und edle Wolle. 


Mit heutigem Tage habe ich meinen Weihnachts- Ausverkauf 
eröffnet, und befinden ſich in demſelben, in Folge ſehr vortheilhafter Einkäufe, ſehr 
viel außergewöhnlich billige Artikel. Beſonders empfehle ich eine Partie von: 

500 Did. Stulpen⸗Garnituren mit Kragen von 2% Sgr. an, 
Mull⸗Blouſen von 1 Thlr. an, 
Negligée⸗Hauben von 7, Sgr. an. 

Außerdem habe ich mein ſehr großes Tager von Baſchliks, Kapotten, 
Alpacca- und Tüllblouſen, eleganten Schärpen, Schleifen für Damen, franzöſiſchen 
Bijouterien, Fächern, 
Artikel bedeutend im Preiſe ermäßigt. 


Max Heymann, 


Weißwaaren., Heidenband-, Kurz- u. Hfrumpfwaaren- 


Eu a uU An Eu 5 5 5 u 5 u 5 5 5 0 2 u 2 27 
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Glacée- und Winterhandſchuhen, ſowie ſämmtliche andere 


vorm. Z. Zadek & Co, 


Handlung, 
„ Neueſtraße ). 


122228222 


Depoſitair Herr James Ludwig 
Schmidt in Görlitz empfing folgen ⸗· 
des Schreiben: 

Geehrteſter Herr Schmidt! 
Sind Sie ſo gut, und ſchicken Sie 
mir 2 oder 3 Flaſchen G. A. W. 
Mayer chen weißen Bruſt⸗Sy⸗ 
rup, ſo bald es möglich durch die 
Poſt. Die Zahlung entnehmen Sie 
durch Poſtvorſchuß. 

Ich war am grünen Donnerſtag 
bei Ihnen, und habe mir eine Flaſche 
von dieſem Bruft-Syrup mitgenom- 
men; dieſe hat mir für meinen hef⸗ 
tigen Huſten ſehr wohlgethan. 
Mooholz b. Rietſchen (Schleſten), 

den 9. April 1869. 
Brohl, Schullehrer. 


Der Verkauf dieſes Syrups be⸗ 
findet ſich in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerber- 


ſtraße 16, 
Iſidor Buſch, Sapiehapl. 2. 


—ͤj— ————— — 
meiner eingebrannten 


EN ambouillet-Voll- und Halbblut- wie 

A Mecklenburger Kammwoll-Vöcke (Bolde⸗ 
bucker) zu feſten Preiſen verkauft die Stamm⸗ 
ichäferei zu Chwalkowo (Poſtſtat. Wierzyee). 
Die Rambouillet find aus den beften franzöſiſchen 
Heerden vor 3 Jahren angekauft. 


10 Stück 
re Originalmuttern 
ſind ebenfalls verkäuf 


Vor Fälſchung und Nachahmung ge⸗ 
ſichert durch Schutzmarke laut K. K. 
Patent vom 7 Dezbr. 1858 

Z. 130,645. 


121122 2 m * 1 — W m © HB 5 m j, | 


Preisgetrönt in Paris 1867, 


ui nt aa nb aun jzbag mau Ing 
r 


Ausverkauf 
Gold⸗ und Silberwaaren 


wird fortgeſetzt. 
Carl Hoefers Wwe., 


Konzert- und Stutzflügel 


vom Hoflieferanten ©. Bechstein in Berlin empfiehlt in 
reichhaltigſter Auswahl von 1000 Thalern abwärts 


S. Jacob Mendelsohn. 


Ein gebrauchter, noch gut erhaltener, außergewöhnlich kurzer 
Aügel ist billig zu haben. 


Plauwagen mit denſter feste Id ben 
bafte Arbeit, für zwei und vier Perſonen, ſtehen zum 
5 N Bei, p rausnitz in Sifa, Koſtenerſtraße. 


Ser Ar = — — 
äheres über d. radikale Heilung dieser Krankh. nach Prof. Dr. Sampsons Methode 


b Lungenleiden. Schwächezustände. i 


b yoanp o9uB.Ilfn SIYLISOAnyOSOAg uassap 38s 8909 uaueryozdure Fpfoqumg A > 


Mohr -Apoth. in Mainz 
uoA uogds dp 351977 


= 


ſchaft, Froſtſchaͤden zu befeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Naſe (welche ent⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und 
— Haut zu entfernen. Es wird für die 
irkung, welche binnen vierzehn Tagen 
erfolgt, garantirt, und zahlen wir beim 
8 den Betrag retour. 

Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Nothe & Co. bemerkt fein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
a à Dofe 1 Thlr. 
— Diiͤeſes Mittel wird täg⸗ 
lich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 
ſen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
gerieben und erzeugt bin⸗ 
* % nen ſechs Monaten einen 
ran vollen, kräftigen Bart⸗ 
RN wuchs. Daſſelbe ift fo 
wirkſam, daß es ſchon bei ungen Leuten 
von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit rl Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 
Nothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
Poſen bei Herrn . 3 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9., Ede der Wilhelmsſtr. 


Haar⸗Eſſenz 


in Dr. Mankiewieoz’s Apotheke. 


ift von dem königl. preuß. 
Miniſterium für Medizi⸗ 
Ig nal» Angelegenheiten ge⸗ 

prüft und beſitzt die Eigen ⸗ 


zur Stärkung der Kopfhaut, bewährt gegen 
das Ausfallen der Haare, à Flacon 12½ Sgr., 


ILL 
g 5 ... 


Den Verkauf unſerer Dampfmühlen-Fabrikate für die Provinz 
Poſen haben wir dem Kaufmann Herrn Heinrich Brodda 
in Poſen übertragen. / 

Dels, den 1. November 1859. 

Die Societät der Großen Mühle 
Lipmann & Bielschowsky. 

Auf Obiges bezugnehmend empfehle alle Sorten Weizen- und 
Noggenmehle in vorzüglich ſchöner Waare ab hier und allen 
Bahnſtationen zu Griginalpreiſen. 

Voſen, den 24. November 1869. 


Heinrich Brodda, Kl. Gerberſtr. 14. 


Feinſte Congo-Pecco-Thee- = Muff. Gardinen 180 Pie, 1 
ſpitzen das Zoll⸗Pfd. 20 Sgr. em⸗[Arauterhering, enth. ca. 80 Sick. inkl. Naß 
pfingen ſoeben und empfehlen 44855 


Frenzel & Co., 


Holt. Helikaleß-Hering, ca 80 Sic. Intl. 
Breslauerstrasse 38. 


Faß 1 Thlr. 15 Sgr., mit * 

Aollmöpſe, a Schock inkl. Faß 1¼ blr., 

empfiehlt gegen Poſtvorſchuß 

— die Pelikatekhandfung en gros — 

von Reinhold Berth, Berlin, 
Palliſadenſtr. Nr. 49. 


F. Hechte u. Zander empf. D 
ab; Wehle Preffen Mete Re Driſchen See⸗ 


Alle Sorten feiner Pfeffer⸗ dorſch empfingen 


kuchen von 
—— — T̃beodor eee W. F. eyer & Co. 
SETS, 2 u. ohn, i 
Llioneſe aus Berlin empfingen ſo eben — 


2 Gänſekäulen mit und ohne Kno⸗ 
Frenzel & Co. fowie größte Auswahl in feiner Hamb. 


chen, 
9 Fleifwaaren empf. Mlelschofl. 
Breslauerstrasse 38. T 


0 1. Klaſſe 5. und 6. 
Niederlage Wilhelmsplatz 6. Preuß. Looſe 55 
- — — = a > ee An theilf 1 — 
g druckten Antheil n 
Fr. fette Kiel. Sprotten und Hamb. Speck⸗ u 2 
Bücklinge empf. bill. Miete, en „ Ban 


Gewinne von Fl. 200,000, 
Fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 2c. ıc. enthält die 
von der königl. preuß. Regierung genehmigte 
y 157. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
f Ziehung 1. Klaſſe am 1. und 2. Dezember 1869. 


anze Original-Looſe zu . . - Thlr. 3. 13 Sgr. 
2 Halbe „ nn 
Viertel S 


— 
ſowie ganze Looſe für alle 6 Klaſſen giltig, zu Thlr. 51. 13 Sgr. empfehlen gegen 
Nachnahme des Betrages oder gegen Sela en ö 
Pläne und Liſten gratis. Die von Töbl. Direktion angeſtellten 
Haupt- Kollekteurs 
Gebrüder Stiebel, 
Jahrgaſſe 144 in Frankfurt a, M. 


Das große Loos 


von Bweimaldundert Tauſend Gulden 

ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,0003 

2 mal 10,000 ic. ꝛc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. 

Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie 

erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon 

am 1. und 2. Dezember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekannte 

ze Haupt-⸗Kollekte mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 22, 

terteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. 

Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur. 
Rudolph Strauss, 
in Frankfurt am Main. 
Durch direkte Betheil'gung an meiner Haupt-Kollekte genleßt man den Vortheil, von 
Schreibgeld- Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


g 
5 


> 


7 


Um in allen Lebensverhältniſſen beſſer fortzukommen, höflich und gewandt zu fein 
und den Anſtand zu beobachten, hierzu liefert die beſten Wee die ſehr zu Be du . f e 0 
e 


3 8 3 mit Herrn A. 
Neues Komplimentirbuch fa ergebenf ange, N 


igen. 
für Anstand und Feinſitte. Koſten, den 8 1869. 


B. Warſchauer. 
Vorräthig in Poſen bei J. J. Heine, Markt 35. 


Enthaltend: 64 Glückwünſche bei Neujahrs⸗ und Geburtstagen, — 15 Liebes: 
briefe, — 13 Anreden beim Tanze, — 10 Einladungen auf Karten, — 30 Ger 
dichte bei Hochzeits⸗, Geburtstags« und andern Feierlichkeiten, — 14 Schemata 
zu Aufſätzen in öffentliche Blätter, — 35 Stammbuchsverſe, — eine Blu⸗ 
menſprache und 20 belehrende Abſchnitte über Anſtand und Feinfitte, 
Von Fr. Meyer. 
Sechszehnte!! Auflage Preis 12½ Sgr. 
prachtvoll ausgeſtattet 1 Thlr. Feſtgabe auf 


N FRE 8 7 a T 

us N Bücherft eunde! 1 290 e für Jedermann 1 ä 

Unter arantie für neu, r. Tanzalbum auf 1870, 25 Tänze F meiſter von 
8 thaltend, mit eleg. Umſchlag 1 Thlr. 50 erg i/M. 

komplet und fehlerfrei, zu enthaltend, mit eleg. Umſchlag hir 0 


leichte Tänze für Violine, zuf. 1 Thlr. 
herabgeſetzten Spott⸗ Dieſelben mit n (Orchestre 
preiſen. 


Parisien), 2 Thaler. ozart's berühmte 
Symphonien 4händig, 1 Thlr. Beethoven's 

Das weltberühmte echte Düffeldorfer Künſt⸗ 
ler Album, großes Prachtwerk erſten Ranges 


Zu den am J. und 2. Dez. d. J. ſtattfindenden Ziehungen der al 


Preuß.-Frankfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


1 Million 760,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 

Gulden 200,000, ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. f. f. nebſt 7600 Freilooſe, erlaſſe 
ich ganze Originalloose (keine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 26 Sgr. 

Dieſe Originallooſe repräſentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 

Man wolle ſich daher mit ſeinen Beſtellungen baldigſt wenden an 


1 11 Samuel Goldschmidt, 


tere können auch per Po 


Dorchen Warſchauer, 
Ko ſten. Kottbus. 
Auswärtige Familien Nachrichten. 


& 


ſaͤmmtliche Symphonien 4händig 2½ Thlr. 
— 64 der beliebteſten Ouventuren von 


f it Text und den zahlreichen Kunftblättern| Mozort, Weber, Roſſini, Bellini, 
einzahlung oder durch Hauptfiolleſteur = bedeutendſten Künſtler (jedes Blatt ein] Donizetti, Beethoven u. ſ. w. Alle 64 
Poſtvorſchuß berichtigt in Frankfurt am Main, Reiſer ee e zuſammen nur 1 Thlr. PR Pianiſten 


werden. Döngesgaffe 14. 


Meiſterwerk) in dene, Prachteinbänden. 
Quart. 2 Thlr. er illuſtrirte Haus⸗ 
freund. Scherz und Ernſt zur Unterhaltung 
und Belehrung. 2 Bände mit 140 prachtv. 
Stahlſtichen und Illuſtrationen, 1869, nur 18 
Sgr. Capt. Chamiers Romane, 15 Bde., 
Oktav, 58 Sgr. Capt. Wilſons Seeromane, 
6 Bde., Oktav, 1 Thlr. Oſtindien. Male⸗ 
riſch. hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt in. 
tereſſanten Erdtheiles mit 24 Prachtſtahlſtichen, 
ſtaſt 4 Thlr. nur 1 Thlr. Boz ausgewählte 
Romane, 43 Bde., 1 Thir. Die Juſtizmorde 
aus allen un intereffant erzählt, 20 
Theile, gr. Oktav mit vielen Illuſtrationen, 
Fre „damburger Novellen, pikant, inte 
Guͤtige Anfragen bittet man poste rest. Po- Jreſſant, 3 Bde. 25 Sgr. Schönheits- Al⸗ 
ſen unter Zfr. 8 H. 100 niederzulegen. n — N em 
gan Tea errang eng EN ERS ee er r LTE ‚ Sehe ele A ; 
„0 junge: Piaun (Buchhändler) fadt "bet Frauenſchönheiten, 5 de ſemmes. 
ne ne 711 9 dach t er 24 br llante Photographien von Frauengruppen 
5 erg - Thlr. 2, viertel Origi⸗ — Ser oh 8 . > ” ee Cbiſfe 1 F . nn 9 
nal-Looſe à r. 1. 1 ' . rauen a 
N Aufträge ee gegen l des Be⸗ * F FTE er 
tages oder durch Poſtnachnahme prompt aus | i ————— z — — - er ‚ ntereſſante Romane au 
feln, Looſe 5 atteſttrte Gewinn- der r 1 der Neuzeit, 5 Bde., 1 Thlr. Das 7 mal 
iſten ſofort nach Entſcheidung und franco. Bad: bu 15 AR 3 eute har 105 er eht, verſiegelte Buch der größten Geheimniſſe, 1 
Da der Vorrath bald vergriffen ſein dürfte, ner b einen meiner tüchtigften Bren. Thir. Dr. Heinrich vollſtändiger Selbftarzt 
jo wende man ſich baldigit vertrauensvoll an Ae Ae dee n ee mL Ae — dan dee 
i . Averſiegelt, r. Die Kriege Preußens gegen 
e Staatseffecten- Handlung von techniker Oeſterreich von 1740 bis 186 20 Theile = 


. ‚ 
— ti Bernhard Asch, Bofen. |Dttav mit 20 Stahlſtichen, 35 Sgr. Techner, 


Hausſchatz, 12 brillante Original» Compo- 

2 erg — God- in Bulow, dem Prem 

rey, Kafka, Richards, Harmſton, er u. ſ. w. „ 2 

l 4 Thlr., a 1 Thlr. 0 . catuſchka in Militſch, dem 
ra 1 8 werden bel Aufträgen von annes in Quedlinburg. 

1 5 Thlr. die bekannten Zu- 

gaben beigefügt; bei größeren Beſtellungen noch 

Kupferwerke, Klaſſiker ꝛc. 

Direkte Aufträge werden ſtets prompt 

effeftuirt ug 


Siegm. Simon Hamburg, 
Große Bleichen Nr. 31, 


Bücher ⸗ Exporteur. 


Das Spielen der allerneuſten herzoglichen] 
Braunſchweiger Stantoprämien Bose 
iſt in allen Staaten geſetzlich erlaubt. 
Am 9. u. 10. November d. J. beginnt die 
Ziehung der vom Staate Braunſchweig 
garantirte Prämien Verlooſung. Die 
Haupttreffer, welche beſtimmt entſchieden wer⸗ 
den, ſind: Thlr. 100,000. 60,000. 40,000 
20,000. 15,000. 2 à 12,000. 2 à 10,000. 
2 4 8,000. 4 ü 5,000. 6 à 4,000. 
26 a 2,000. 130 à 1,000 und über 
30,000 kleinere Gewinne. Der niedrigſte 
Gewinn deckt den Einſatz. 
Zu dieſem äuferſt vortheilbaften 
Glücksſpiele offerire ganze Originals 
Looſe (keine Promeſſen) a Thlr. 4, halbe 


Ein prakt. Deſtillateur, 


moſ. Glaubens, dem gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht bald oder per J. Januar 1870 
ein Engagement. Reflektirende wollen gef. 
ihre Adreſſen an Hrn. S. Eraelz in 
Schiawa einfenden 

Eine Frau i. d. Dreißgr. I. aus anft 
Familie wünſcht zur felbfift. Führung eines 
Haushalts Stellung, auch würde die Pflege 
mutterloſer Kinder übernommen werden. 


Sladt⸗Theater in Poſen. 


Mittwoch den 24. Novbr. Von Si 
5 Luſtſpiel in 4 er 
Ange 


gely. 
Donnerftag den 25. Nov. Mareik. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Brachvogel. * 


Volksgarten-Saal. 


eute, Mittwoch den 24. Rovbr., 


Herxheimers Pentateuch 

mit Haphtaroth in deut⸗ 

ſcher Ueberſetzung ſtatt des La⸗ 
denpreiſes von 3½ Thlr. 


broſch. für 1 Thlr. 


Diaaſſelbe in 5 eleg. Einbänden mit 
den Sabathgebeten in 1 Futteral 
2½ bis 3 Thlr. bei 


Satsdorffir, Il, im Hofe 2 den 5 Thlr. Belohnung J Pd enk 22 west auf ne Keule Sat H. J. Sussmann & Sohn. roßes Konzert 
werden Damen Schneider Anbengen aller arts dem ehrlichen Finder, welcher eine am Abend des|1) Cooper, Maryat und Ferrys ausge. Markt 80. und 


angenommen, ſowie auch Ballkleider billig 
garnirt. 


in Ka Markt⸗ u. Breslauer⸗ 
Ein Laden, F 165 2 2 ſofort zu verm. 
Näheres Bäckerſtraße 13 b, 2 Tr. 


Eine große Kellerwohnung mit Eing. 
v. d. Straße it St. Martin 31 ſogleich z 


vermiethen. Näheres Berlinerſtr. 12, wo au 


wählte Romane, 31 Bde. 2) Die Kaiſer⸗ 


22. Nov. d. J. verloren gegangene goldene] wäh 
brüder, hiſtoriſcher Roman in 4 Bden., über 


Uhr nebſt Kette und Schlüffel in der N. Ka⸗ 
mienski'ſchen Buchhandlung im Bazar 
abgiebt. Kennzeichen der Uhr inwendig: Fa⸗ 
brit von Czapek & Patek in Genf. Auf dem 
Couvert ein Bild von Kosciuſzko auf dem 
u] Schlachtſelde. Die Uhr befand ſich in einem 
ch[Etut von Schildkröt. —.— 
eine gewöhnliche Rolle zum Verkauf ſteht. [ Ein armer Lehrling verlor geftern Abend 
Breslauerſtraße 35 einen Kupon von 2½ Thaler; der ehrliche 
iſt der erſte Stock, getheilt oder im Ganzen] Finder wird gebeten, dieſen Markt Nr. 74 drei 
zu vermiethen. « Treppen hoch abzugeben. 
Ein Kommis (gleichviel, welcher Kon. 


ſeſſion), der polniſchen Sprache mächtig, kann 
11119) 


vom 1. Dezember c. in meinem Modes und 
Leinen⸗Waaren⸗Geſchäft ſofort placirt 
j ten, Puffs 2c., 10 Bde. gr. Oktav, 1 Thlr. 
Herxheimers Pentateuch @|. Mufkaii 
mit Haphtaroth in Deuts fi en. 


werden. 
Jacob Feen erg 
ſcher Ueberſetzung ſtatt des La⸗ — 


in Thorn. 
Ein gebildeter junger Mann, der Lui 
Für 17 Ti u 3 0 * 5 
ur U In der Aula des Friedr. 
für 1½ Thlr. Wilhelms-Gymnaſtums. 


bat die Landwirthſchaft zu lernen, oder der 
o weit i 
fo weit der kleine Vorrath reicht, bei 1 


eben ausgelernt hat, findet ſofort oder Neufahr 
Stele 1 dem Var Ciecle bei Buk. Nähe 
Louis Türk Wilhelmspl. 4. Novbr., Abends 7 Uhr. 
ü Zwei Vorleſungen 


res auf fr. Anfr. 
5 aue 
Fritz Reuter's Werken 


diente, Rittergutöbefiger. _ 
Ein Lehrling, 

Carl Kraepelin 

aus Neuftrelig. 


ohne Unterſchied der Konfeſſton, Sohn hieſiger 
Billets a 20 Sgr. für beide Vor⸗ 


achtbarer Eltern, kann ſofort eintreten im]! 
leſungen gülti nd zu haben in der 
et nd Donnerſtag den 25. Nov. c. zum Abendbrot 


Produkten und Kommiſſtonsgeſchäft von 
Behr'ſchen Buchhandlung, lere beine, Sac d gepäkefte 


‘ 
+ 
Zum Schluß: Der verliebte Rekrut, 
oder: Der betrogene Sergeant. Panto- 
mime. — Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder 
1½ Sgr. Tagesbillets a — Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Vorlauſge Anzeige. 


Binnen wenigen Tagen wird die weltbe⸗ 
rühmte 


Glas-Photographien-Kunſt⸗ 


Ausſtellung 
hier auf kurze Zeit zur Schau ausgeſtellt fein. 


— — 


Morgen Donnerſtag den 25. d. M. friſche 
Wurſt mit Schmorkraut, verbunden mit 
muſtkaliſcher Abendunterhaltung, in der 


Jerzycer Waſſermühle. 


Donnerftag den 25. Novemder c. Gisbeine 
bei A. HAiustiner, Walliſchei 3. 
Morgen, Donnerſtag den 25. d., Pökel⸗ 
ſteiſch mit Erbſen und Sauerhoßf bei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Berg-Halle. 


Heut Abend Eißbeine bei E. Hecke, 
Bergſtraße 14. 


Schneekoppe. 


Mittwoch den 24. d. M. zum Abendbrot: 


Wiener Backhähnchen. 


Dionnerſtag den 25. d. M. Mehbraten. 


Es erſchien ſoeben und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haden: 


Der zweite Band des 


Berliner Blaubuch 
aus dem Archiv der Komik. 


Herausgegeben von Jul. Stettenheim. 
Illuſtrirt von G. Heil. 1 


Preis 10 Sgr. 


Mythologie, illuſtrirte, aller Völker. 10 Bde. 
mit mehreren 100 Abbildungen. 35 Sgr. 
Bibliothek deutſcher Original⸗Romane der 
vorzüglichſten deutſchen Schriftſteller, 10 dicke 
Bände, Ladenpreis 15 Thlr., nur 35 Sgr. 
Der große deutſche Anekdotenſchatz mit 1000 
humoriſtiſchen Anekdoten, Geſchſchlen, Gedich⸗ 


rr 


11805 Poſener Landwehrverein. 
/ 4° Montag, den 29. November, 
Abends 7½ Uhr in Lambert's 
Salon: Geſellige Zuſam⸗ 
menkunft. Vortrag und Kon⸗ 


Gefange ausbilden und die Verpflichtung 
übernehmen wollen, in dem Theaterchor mit- 
zuwirken, können ſich melden im Theater- 
Büreau Neuſtädt. Markt 5 zwiſchen 10 und 
11 Uhr Vormittags, oder zwiſchen 4 und 5 Vereins und ſämmtliche Kameraden werden 
Uhr Nachmittags. um recht rege Beteiligung erſucht. : 

Einen gefundenen Pelzkragen kann der] Nur mit der Vereinsbinde verſehene Mit. 
rechtmäßige Eigenthümer in der Expedition glieder und deren Frauen haben freien Eintritt. 
der Poſener Zeitung in Empfang nehmen. g Der Vorſtand. 


Börlen : Telegramuine. Pörſe zu Polen 


am 24. November 1869. 


zert. 
Die Herren Ehrenmitglieder, Offiziere des 


3. Blum, Große Gerberfir. 33 
Wilhelmsſtr. 21 (Mylius Hotel). Schweine ſſchnauzen be 
4. HRomanowsköi, St. Martin 69, 


Junge Mädchen, welche ſich zum Chor⸗ 2 
Poſener Marktbericht vom 24. November 1869. 


& 


E 


Fonds. Bolener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. RX 
818 d., do. Mentendrieſe BA Br., do. Provinzial Bankaktien —, do.] Feiner Weisen, der Scheſſel zu 16 Wegen 2 2148 
5% Provinzial⸗ Obligationen 984 Br., poln. Banknoten 75} Gd. te, Ben 5 - 3| 9 : 6| 3 
[Hmtliher Geric. Nocgen (p. 25 pr. Scheſſel — 2000 Pfd.] | Prdinärer Weizen 1% 11 
en 25 Wiſpel. pr. 4 404, Nov.⸗Dez. 404, Dez. 1869 Jan. 1870 2, Roggen, | were Sorte 15 sl 11220 6 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht rühjahr 403. Roggen, leichtere Sorte 1 61 1189. 
— — Spiritus [p. 100 Duart == 8000 %, Trades] (mit Het) gekündigt | Grobe Fer. 116163 
3000 Quart. pr. Novbr. Id, Dezbr. 137%, Januar 1870 13}, Febr. 133, 22148 
März 13%%/,,, April —, April-Mat im Verbande 143. Fr 27 er 32 — > 
Fonds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 80 1121 3124 — 
Br., 4% Poſ. Pfandbr. 818 Gd., Io, do. 2 7 5 Y Poſ. air 84 Br, a 
1% do. Prov.-Bant 1014 Od. 4% do. Mealtredit —, 5% do. Stabt- | Winterraps = er 21 ee 
Oblig. 92 8d, 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 61 Br., 4% Berlin-@örl. bo. | Sommerrüdſen — ——1— — — 
—, 5% Ital. Anleihe 523 bi, 6 % Amerikan. do. (de 1882) 90 Br., 5 % | Sommerraps — 11-77 
rk. do. (de 1865) 41} Od. 5%, Defterr. » franz. Staatsbahn —, 5% | Bucmweizen -|-|1-1-|1-|- 
do. Südbahn (Lomb.) —, 74%, Rumän. Eifend.-Anl. 714 Od. een men :, -—|2|-|-|3|- 
Stettin, den 24. November 1869. (Marense & Mass.) Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Gd. — — * Faß zu Berliner et ee 
ee | d e tet | ee | |= = |=|=|= 
f 2 1 5 . . . 9 5 == Ps I 7 8 u ge — 
8 — 69 9 8 85 * 4 Ian. do, Brühlahe 20} u 68, bell 40} Bt. 304 Gb, Wel Jun] Pg, re. E 
N u Ai 6 . Pe k | 41 3. u. Br. a tt» 
„zer Dan. 6 6 28 , ir 14 1 a a ia Sende 3000 75 pr Ron. 55 8 1 n. Die Martt-Rommiffton. 
oggen . 5 Dez. do., an. 4. u. r., r. — J. u. 1 r., r 
ee re Ar Rat 1870 125 124 18 18. bg. u. Gb., April- Mat 144 b u Gd. Loko ohne Faß 135 by. Produflen⸗́örſe. 
3 441 — — Berlin, 23. Nor. Wind: SSW. Barometer: 27%, Thermo- 


va 


fer 
En. Kündigungspreis 45 Rt. — Rog 
Kauft, matt und: bei überwiegendem Angebot auf alle Sichten billiger ver 
au 


Kündigungs preis, 
Termins feſt. Gekündigt 1800 tr. Kündigungspreis 251 Rt. — Nu 
it: wenig belebt, ale unverändert im Werthe. 


Ama 


0 Ei 


155 ui . 855 ne 16. Wehen 1 05 ſterteich. Kredit- 132 
30;- dez u etre d Es ez, öfterre redit⸗ 
1475 bez. Lal d., Amerikaner 905 bez. u 95 * 5 


484. Witterung: bewölkt. 


meter: 
heute in ſtärkerem Grade Einbuße im Werthe erlitten, als entfernte Ter 
mine, welche ſehr wenig umgeſetzt wurden. Loko iſt auch nur unter Ent⸗ 


— In Roggen hat nahe Lieferung 25 


Gekündigt 6000 


der Verkäufer 717 Handel 1 
eizen 


genmehl niedriger. — 


Gekündigte 5000 'Etrs fanden aber ohne Schwierigkeiten Aufnahme. 
— Hafer war loko etwas ſchlanker W 


Kündi s 121 Spiri A dee 15 ei 
5 78 re — Spiritus hat ſich nicht behaupten können. 
Eine Ka Ver 0 851 Angebots Mn daſſelbe der We überlegen 
Bel 21000 Quart. Kündigungspreis 14½ Rt. — Wei 

een Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. per dieſen 
on „Dez. do., Dez.-Jan. —, April⸗Mal 59} a 584 bz, 


4 


Minze rodukten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 

tn Fir ordinär 10—11$, mittel 12—13, fein en: hochfein 15 

be 235 Kleeſgat weiße feſt, ordinär 13—15, mittel 174—20, fein 22 
8 23, 


Dee 9 3 Roagen (- 2000 Pfd.) behauptet, 1 Novbr. 
Apr Rai 22 55 u. ab. . 43} 


., Dez.Ian. u Jan.⸗Zebr 423 Br., 
Br. — Weizen pr. Nov 62 
Br. — Kar pr. Nov. 463 u Hafer pr. Nov. 43 Gd., April» 
Mat 42 bz. — Raps pr. Nov. 11 3 — 5 577 7 p. 90 = 
4850 Sgr. — — fill, loko 124 Br., pr. Ro „Nov. ⸗Dez 
12} bz. u. Or, Dez. * 12½ Br., Jan.⸗Febr. = 5 Mar 12% Br., 
April-Mat 12½ . ept.⸗Olt. 11 Br. — 8 00 begehrt, pr. Er. 
72—73 Sgr. — Leinkuchen fefer, pr. Ctr. 88—90 Sgr. — Spiritus 
loko 14 Br., 185 Gd., pr. Nov. RAR 145 [Mh 14 r. u. Gd., Nov. 
Dez. u. Dez.⸗Jan. 14 Br. u. Gd., April -M — Zink loko 6 Thlr. 
3 Sgr. bz. Die Sr e (Brel. Hdls.-Bl.) 


Breslau, 23. Rovbr. 


Baris, 23. Novbr., reg 1 pr. Nopbr. 96, 00, pr. Jan 
April 97, 00, pr. Mal. Aug. 97, 00. Mehl pr. Novbr. b4, 50, 
Dezbr. 54, 76, pr. Ian.» April 55, 50. Spiritus pr. Novbr. 59, 


Wetter veränderlich. 
Amſterdam, 23. Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Wetreide⸗ 
Weizen geſchaͤftslos. Roggen loko flau, pr. 


markt. (Se Me 
März 186, W Mai 
n Rahm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum 


Antw 3. 
Markt. (Scluskalet) Raffinirtes Tupe weiß, loko 60, pr. Nov.⸗Dez. 
N. pr. Jan. 59, pr. Jan.⸗März 573. Schwankend. 


NMeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. iber bir Sf. Therm. iind. Bolunform. 


53. — Boggen loto pr. 2 fd. 451 a 468 Ri. b., Bromberg, 23. November. Wind: SW. Witterung: trübe. Mor- 5 Nov, Zeche 277. 7% 07 5°8 S heiter. St, Ci-st. 
per dieſen Monat 45 a 45 a 403 bz. Nov.⸗Dez. 4 Kan bz. argen, ens 30 +. Mittags 4% +. Weizen 120—125pfd. 550.03 Thlr., Abnd 2 J. 8" 30 | = 103 ai heiter. 
Tu 0 85 111760 bi om 45 bz. Sum alen 25 a 404 b.] 126. Leopfd 5458 Tülr. — Rasse 38.—40 Thlr. pr. 2000 Pfp. Zoll 24 . Borg. 279% 40 7 + 0%0 S0- Beten 1 
1700 erfte 2385 pr. 1 fd. 35 46 Rt. nach malität. — Hafer pr. | gewicht. — @erfte 34—36 Thlr. pr. 1876 SD. — Erdſen 42-44 Thlr. | | Ci-st, Reif. 
5 23—28 m 5 Qualität, 231 a 26 10h. per dieſen a Spiritus 14} Thlr. (Bromb. Big.) 


22 46 — 50 Rt. ge nalität. — Lein dl 25 114 Rt, Br. 
8 * loko 2 90 1555 ohne Jaß 124 Rt. bz., per dieſen Monat 124 

124 a a ½ dz, Dez.⸗Jan. 123 bz., Ian.-Bebr, —, 

d 125 8 72 1 5 Mai. Jun! 1210 4 ½4 bz. — Petroleum raffin 
dard white) pr. Etr. mit Faß: loko 8} At. Br., per dieſen Monat 
1565 100 e do., i do., Jan.⸗Jebr. BL Rt. bz. — Spiritus 
„ loko ohne Faß 144 Kt. b loko mit Faß —, per dieſen Monat 

2 00 hu Gd., 144 Br., Nov. FR do., Dez.⸗Jan. do, Ian,-Bebr. 14 

a Pi at 14g a f dz. u. d., 143 Br., Mat- Juni 15 4 14 bz. u. Gd., 
15 Br., Junt-JIult 79 1 d dag ld 4 % bz. — Mehl. Weizen. 
mehl Nr. 0 44-34 Qu. 1311 31 Rt., e Nr. 0 3 —3 
Rt., Nr. Ou 134— * = Etr. unverſteuert cel. Sack. — Roggenmeh 
Nr. Ou. 1 pr. Er. W inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 8 Sgr. 


Telegraphiſche ſche Börsenberichte. 


Köln, 23. Novbr., Nachmitt. 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen niedri' 
ger, biefiger loco 6, 10 a 6, 20, fremder loko 6, 5, pr. Novbr. 6, 3, pr. 
März 6, 3, pr. Mai 6,4 Ro Rogsen ni niedriger, lot 5 15 (gekündigt 2000 
Sack), pr. Nobbr. 6, 12 pr. Mat 5, J. Küböl unver 
ändert, Iölo 18, pr. Mat 164. AR loko 11. Spiritus Into 55 

Breslau, 23. Novbr., Nachm. Behauptet. Spiritus 8000 % Tr. 
131. Roggen pr. Novbr. 43}, pr. Novbr.⸗Dez. 425, pr. Brübjahr 424. 
Rübddöl pr. Novbr. 12}, pr. Frühjahr 121. Raps unverändert. Zink 


höher. 
RN Betroleum, Standard white, loko 644 Gd., 


Bremen, 23. Novbr. 
„ 23. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schwankend. 


644 a 7 gefordert. 
Hamburg 
Weizen loko behauptet, Roggen ruhig, beide auf 


Betreidemartt. 


Waſſerſtand der der Warthe. 
Poſen, am 24 Novbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 5 Buß 8 Zoll 


Telegramme. 

Berlin, 24. Nov. Im Abgeordnetenhauſe wurde in der 
Schlußberathung das Geſetz, betreffend die Lehrerwittwenkaſſen 
gemäß den Vorberathungsbeſchlüſſen angenommen, nachdem der 
Kultusminiſter erklärt hatte, daß nach der Erklärung des Finanz⸗ 
miniſters bei der Vorberathung und nach Annahme des Gelepes 
nach den vorjährigen Beſchlüſſen das Staatsminiſterium auf 
Antrag des Kultus⸗ und Finanzminiſters beſchloſſen habe, die 


Br, Nov. ⸗Dez. 3 Rt. 64 Sgr. Br., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 6} Sgr. Br., 3 Febr. 
J Rt. 6 Sgr. Br., April-Mal 3 Rt. 5 Sgr. Br. (B. H. 8.) — pr — . 107 85 8 f cb e 10h Sanktion des Entwurfes dem Könige vorzuſchlagen, vorausgeſetzt, 
Stettin, 23. Nov. Br. 109 Gd. Roggen 000 Pfd. Brutto lh Br., 805 | daß das Herrenhaus feine Zuſtimmung gebe. 
91 Gd. u April-Mat 79 Br., 784 G5 


6 e meine) 121 115 Temperalur: 
Ae R. Barometer: 2 eu . au, p. 2125 Pfd. 
15 elber inland. 55 604 Rt., bunter — 2 56 259 t., ungar 53.60 Rt., 
83 Söpfd. 1 pr. 1 8 60 — 60— 604 bz., Brühjahr 62—61} bz. u. Gd., 


gen 46} Rt, Haba 125 Rt., Spiritus 144 Rt. — Petroleum wa, 
to 8 tt. Br. 


Od., am vergangenen Sonnabend noch auf Lieferung 


11 25 bis 8. 8 t. von 97 8 7 , pr. Nov.⸗Dez. 7 Br., S Ra 


Br., Jan.⸗Febr. 83 B 
23. November. 


Dle 415 war ziemlich feſt 55 mäßig be. 
Per ult. fix: Lombarden 


Anleihe x dz u G 


Od. pr. Nov.⸗Dez. 80 Br., 
Rabel ruhig, loko 26, pr. Nov.⸗Dez. 26, pr. Nai 


zen: 1 5 
5 pr. Dez. 194, pr. 5 20. 


Spiritus ruhig, pr. Nov. 10 


Qualität wie Taylor ꝛc. 163 d. 60r Mule, — Indien und China paſ⸗ 
ſend, 175 d. Stoffe, Rotirungen per Stück: 84 Pfd. Shierting, prima 
Calbert 127. to, * gute Mates 126. Zar inches 1½¼ he 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 159. Ruhig, beſchränktes Geſchäft. 


Telegraphiſche Korrespondenz für Fonds Kurſc. g 


Frankfurt a. M., 23. dN 6 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe ſehr fen „rden 232}, 1860er Role 78, 
Staatsbahn 3625, Lombarden 239, Galtzter 232t, wg 89 


379, 00, Galizier 243, 00, London en 25, B oͤhmiſche Weſtbahn 226, 00, 
Krebitlooſe 157, 50, 1860er Looſe 95, 25 „Lomb. Eiſenb. 248, 25, 1864er 


Wien, 23. Nov. Die „N. fr. Pr.“ ſignallſirt eine große 
Anſammlung montenegrinſſcher' Truppen bei Grahowa. — Aus 
Paris wird eine Zuſammenkunft der Monarchen von Oeſterreich, 


Mat-Fun Gd, 63 Br.. Roggen matt, p. 2000 Pfd. lofo 77 7spfd. Kaffee unverändert. Zink leblos. Petroleum, Standard white, loko 
435 Rt., deſſerer 44—45 Rt. feinfter 46— 46} Rt. bz., pr. Nov. 46 bz., 158 Br., 153 Gd., pr. Nov. 155 Gd., 1 er „Dez. 155 Gd. — Wet. [Rußland und Frankreich in Nizza angekündigt. 
e 4 7780 a. er # 30 as Se 5.15 Br., 00 Pf 05 ter g. e, , ö Lon e Wien, 24. Nov. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Dälmas 
25 ur 5 anal 1 den. nude on Springmann & 0» tien gemeldet: Generalmajor v. Auersperg ſiſtirte jedes weitere 
255 263 Rt., 47 aa pr, Frühlahr 264 Rt. Br — Erbſen p. a wolle: en U Ruhig. Middling Orleans 114, mibdling 
95 ch 1 * 1 40% ee . 58 Kad öl flau, Ioko 1270. Amerikaniſch⸗ 116 a 2 5 n fate Dhollerah 84, — Vorgehen der Truppen in Cresvoſia, weil es vutzlos und augen 
5 pr. u 3 Rov.»Dez. 12% Br., April⸗Mal 127, 140 mibdling Dhollerah 8, fair Bengal 75, New fair ODomra 91, Pernam blicklich auch unmöglich ſel, 

Br. — 21 1 nfangs feſt, schließt Im 115 — Jaß „Eh 114, . 9%, Egoptiſche 128, Orleans Novbr.⸗Dezbr.⸗Verſchiffung 11}. Paris, 24. Nov. Der „Konftit, berichtet: Olltvier ha tte 
7 pr. N en. 4 bz, Nov. Bez. get dlabr 144, Yanck d., ancheſter, 23. Novbr., Nachmitt. Garne, Notirungen pr. 5 "Ref M ine Audi b K Der K oll 
Mai-Junt 3855 Sil Bun 154 bz. u. Br. er — 250 W. Weizen,] 30r Wale (Clayton) —. zor Mule, gute Mittel- Qualitat 125 d.] geſtern Morgen eine Audienz beim Kaiſer. Der alſer | den 
20,000 Quart Spiritus. — Regulfrungspreſſe: Weisen 60+ Rt, Rog- | 307 Water, beſtes Geſpinnſt, L 4 * — Mayoll 143 d. 40r Mule, befte | Motiven beigeſtimmt haben, welche Ollivier veranlaßten, in der 


Kammer als Deputirter, nicht als Miniſter zu erſcheinen. 
lorenz, 23 Nov. Der König iſt hier eingetroffen und 
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
Looſe 119, 2 eee — —,Napoleonsd or Pr 9j 
. 3. Nopbr., Ubends [tbendbörfe.] Kerb alen 244, 00, 
Staatsbahn 378, 00, 1560er Looſe 95, 50, 1864er Looſe 119, 50, Galizier 
244, 50, Lombarden 249, 50, Napoleons 9, 93. Schluß ſeſt. 


i i 0 (Schlußturſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 89 . Türken —. ondon, 23. November, Nachmittags 4 Uhr, Eber fla 

en u ell getandigt: 4000 dle, Boggen N Ne 2 ; een len 560“. 166 1860er" Looſe A E 1 0 0 dae ee N 105 Rec, ge 
1 — Ser Looſe 1860 78 ©. Nerv 455 B. zent Srantfant. a. M. 11 Siotr Abends. [@ffelten. 2 5 echſelnotirungen: Berlin 6, 27, Hamburg 3 Monat 13 Mk. % ed. 

1 En ee ed Es 25 rc 0 Amerikaner 80, Kreditaktien 2314, 1860er Looſe 78, Staatsbahn 36 Frankfurt a. M. 120. Wien 12 Fl. 65 Kr. Fig un a 

95 Lombarden 238, Böhmifhe Weſtbahn 213. Ziemlich fe ariſer Schluß⸗ aris, 23. Novbr , Nachm. 3 Uhr. att und ſtill 
x “ Se 5 © St . Sage dae re een. a be = i 3 ei a pr 5 1 925 Nass 0 71775. e 155 1 ne 
Sr x en ovbr. u e der o en Börſe au. ente eſterr. Stoats⸗Eiſenbahnaktien 7 tedit.Mobilter⸗ 
Ufer⸗Bahn 91 G. .- Oderberg 110 bz. Amerikaner 903 bz. Italieniſche Nattonalanlehen 69, 20, Kreditaktien 3 5 25, St.-Eiſenb. Aktien, Cert. ] Aktien 205, 00.” Lombard. Eifenb, 11 25 do. Prioritäten 254, 50. 


Tabatsobligationen 428, 25. Tabaksaktien 632, 75. Türken 43, 40. 6 proz. 


Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 943. 


a 


a PEN Nope mber. Die auswärtigen Notſrungen waren matt, die geftrige hieſige Hauffe hat, wie es ſcheint, keinen Einfluß auf die fremden Plätze gemacht. Das Geſchaft blieb in den ausländiſchen Spekulatlons · 
papieren Bi als dh die Kurſe waren mehrfach niedriger, doch befeftigte ſich fpäter Haltung. Belebt waren Gallzier, Eiſenbahnen verhälnnißmäßig feſt, aber nicht fo belebt; Bergiſch. Markiſche, Rheiniſche, Köln-Mindener 
waren in gutem Verkehr. Banken waren weniger feſt, nur Darmſtädter Zettel waren höher und wurden viel gehandelt. Inländiſche und de ae Bonds, Pfand und Rentenbriefe waren feſt bet maßigem Verkehr; öſterreich. Bonds 
etwas matter. Ruſſiſche Effekten im Ganzen belebt, namentlich Prämienanleihen, welche wieder höher waren, Boden Kredit und Eiſenbahnen; 6. Stieglitz Anleihe und Liquidations-Pfandbelefe waren gag Inländiſche Priorſtäten 
waren ſehr feſt, ken € lebhaft und wieder anſehnlich höher; Rheiniſche zu ermäßigten Kurſen gut zu laſſen; Halberſtadter 2. Emiſſion war mehr offerirt. Ruſſiſche und öſterteſchiſche blteben At, von erſteren wurden nur 
Wen von rufſiſchen Charkow. uam in einigem Verkehr. — Pazific blieben 715 Brief. Wechſel mäßig animirt und ziemlich behauptet. — Sachſiſche Hypotheken⸗Pfandbrieſe 52 bez. 


Ali Jö Ausländiſche Fonds. ati Anbei. 4% 65 etw z eln n et 9148 Nr uz ew ad 7 bb. Nord. 45 3783 5 
Joflos ll. ten 1 b. Behr. Metadtanet 1840 5 ® „Hommanda 4 138f 15 0. Ems 70 & — 5 823 d8 Nord. -& tr 6 601 
Wei, 5 November 1859. de, . enal- Anl. 8 664 56 Ben Keebit-Bl. 4 204 b © . Ul Sr. 19 * ow. Boron 5 80f b Oberzeſſ. v. St. gar. 84 vll — — 250% 
Merlin der — 2. t. Del 4 73 54 6 erger B 43 8 B. AV. S. v. St. s. 4% 90 8 at. Charkow 3 78] 8 Gel 2 * 184 14 @ 
Preuß Ind — 10 . le. 9.88 85 Exil. Sauger 4 108 8 de. VI. Ser. be. 4 781 t 5 798 Lit. B. 3 168 57 fall. do 
vollige Anleihe m 9 _ bo. Boge 1860) 6 78 bg ult. 774 Dothaer Prip.⸗Bk. 4 95 8 Bresl.⸗Schw. -r. 8756 0 Sn le 5 | 865% A Staets 5 207-207 13 
Statt A8 95 han 15 Sc. v. 34 — 656 h 65 Les Pennoverſche Banka gat & Toln-Crefeld — — e 3 vi 2 8 Sag 8 1 1 1361 ka 
50. 1854, 55, A, 4 93 * Ant. v.54 5 utgsd. Priv. Bk. * Eoöln-Mind. I. Em. 4 984 ® ‚Riäfan-Rolom 5 825 K 8 en a 2M b (ult. de. 
50. 15500 93 b be. 8 rr. Pßbbe g E 871 G Li Uſgeipelger Krez. -t. 4 114 u bs, — Schufa⸗Jvanew 5 781 St. 9495 7 
80. . 93 al Enie 5 921 03 Ul. 2.4 Luzemburger Bank. 4 114 1. — be. 811 Warſchau-Teresp. 5 An, 44 kl. ir Dirr-üfech 5 91 Ge 
„Do. 18561451 985 bz Hal Kabat.-st. 8 | 831 83 15 MNagdeb. Frivatb. 4 92 8 be. III. Gn. | 805 @ er 5 & . do. Sti. Br. kr; 
us. 1864040 93 bj une Aale: 8 | 93° 8 ( e teen Arsbitb. id 1501 9 f de. 4 %s Sale 5 Aire 40 0% 
50.180 T A. B. D. OA 93 bz Rum. Giſend.-Anl. 7; 714-275 16 Moldau Land.. 4 20 G vll 63 6 de. IV. CM. A4 80 bz See . 44 — — 8. Lit. B. v. — i 180 A an I 
58. 1850 e. a 54 8 Shieslig-Mnltibe t 604 Lerbbeuiſch Bani 133; @ de J m4 | 80 on z, Stem. | 
». 4/8359 8 31 kuf v 3 1 86 8 eſtr. Kreditbank 5 1824.33.33 dp Sof dee 794 8 15 III Sm. dJ 894 8 Ie beln-Nabeb 2 201 50 N 
80. 186 83: bz © — 82 St. 3 91 8 omm. Ritterbanf 4 Dee: do do. — — ide * en 4 84 ® Ruff Giſend „ 5 91 m b j 
do. 1868 A 4 | 83 b5 © do. 1804 do Sts 89, 8 ſener Prop.. de. IV. Em. 44 86 bz er. 4 22 Stergard-Poſen 1 6 le . 
S 55 3 80 b5 do. 1866 engl. St. s 91 6 . Anth. 4 142 8 05 . 83: 8 — II. Ser 4 05 Kbäringer 4 136 4 ö 
n. 186613] 1143 ba 55. 1806 hol. St. 8 | 89, U Roder Bent 4 1144 63 Lemberg -Kzernewig ? 65 8 de. IV. Ser. ai 91 8 do. 40% 5 7007 U 
n 57 bt ß Seal. v. 18 1225-122 [4 ce Bam 417 10 3 d. II. Em. 5 | 735 W Sttinbeku. Bett bo. F. gar. 1 | 
826 7 55 e 1101-1102" e, eee 11184 bi do. U Ems | 74 8 353 Warfgay- som. ub u. 6% 
ee 1. 44 — — Huff. Bodenkred. 16 —9 b 11.80%6; Tharin ) I a * 80 Aachen ⸗Mea ſtricht 4 |; 00 98. tener 5 on ö : 
Bi Ernte 5 er 1 20 Nitslal⸗ . 18 ee Band. Ir 1 he] 366 808 50 . f 4 108 ein u Walk, Süser nad Ne Hi 
> 4 f mar 0. R m-⸗Rotter 256 E SN 
1 711 U . Schatz⸗Obl H 27 06 8 oa „Byp-Berf260/, 1 1058 65 de. Witten. 43 894 erg iſch⸗Märkiſche 432 = er — 114 4 13 
we. Barton 5 1008 Er ern. ang: 1 * Erde rb. Hyp-- — Wiederfglef-Bärt. 8 e Ane . es e — 2118 * 
Bar u. dean, läl 124 0 * Ai e s eee lee belt 88 5 e. Siam zer, 3 8 l s Ssreeigng — 6.24, 6 
do. b. 4 805 bz 80 dar Be 7 1666 [5 rer en Ebel; sie re do. conv. III. Ser. 4 df 8 Berlin-Hamburg 4 146, 85 8 eps len agb or 5. 124 5 
eee t 79 8 — Anl. 16 0 f 63 u 0 E i Aer er 21 Sans % 1003 f e 1 
| er RE üürtifce Anl. 1865/5 [1403 8 un. Ali, Bon. a 10 alt. 15 m Pom. Weben 15 91. % tber pr 5 20. 23} 5 
Dab. 43% St.-Anl. 43 92 © 15 3 8 m. Weſt 92 bz 1 12 
; Kr 1 50 Feus bab. 36 fl. Sooſe — 324 8 er : d9. Lit. B 8 815 5 rest Sgw. Feb. 4 3 = . ee Ka a. — 99 1 8 N 
2 8. 2 800 zb. Gif Pr.⸗Anl, J 105 18 do Lit. C% | Erieg⸗Neiße 4 915 % 8 4 e 
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